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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich Drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Brombera kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin- als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herudl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
. Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
■ Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitmrge»;« Grigirralpreise» ohne jeden Aufschlag. 1 26. Jahrgang.

JE66. Dsirirersterg» den 19. 1903-

Zur Meischterrerung von 1903/3*
veröffentlicht der Breslauer Nationalökonom Ju¬
lius Wol f irn neuesten Heft der „Jahrbücher für
Nationalökonomie und Statistik“ eine ebenso ein¬

gehende wie lehrreiche Untersuchung. Im Vergleich
mit dem Durchschnittspreise in den Jahren 1889
bis 1898 und mit dem Preise von 1900 betrug im
September *1902 die Preissteigerung für Schweine¬
fleisch 20 Prozent, für Rindfleisch 15 Prozent, und
zwar in Preußen; ht Süddeutschland \vax sie ge¬
ringer. Die Frage, ob diese Preissteigerung als eine

exorbitante zu gelten habe, verneint Wolf. Denn
ähnliche Preissteigerungen seien auch früher öfter
vorgekommen: von 1888 auf 1890 fei der Preis
für Schweinefleisch sogar um 24 Prozent gestiegen,
während für dieselbe Zeit Rindfleisch um 12,5,
bezw. 15 Prozent teurer geworden sei. Ist demnach
der Preisfprung im Jahre 1902 kein unerhörter,
so steht er doch nicht hinter den höchsten Preisen, die
in Preußen und in Berlin seit Jahrhundertsfrist be¬

zahlt wurden,«zurück. 3)er. Rückgang der Schlacht¬
ungen um 10 bis 12 Prozent im Jahre 1902 ge¬
gen 1901 hat in Verbindung mit dem Rückgang
der wirtschaftlichen Konjunktur einen Rückgang des

Gesamtkonsums an Fleisch um 15 bis 20 Prozent
herbeigeführt, da 1902 das Durchschnittsgewicht der

geschlachteten Tiere geringer als 1901 gewesen ist
(inVromberg war es, wie s.Z. mitgeteilt, umgekehrt)
und der aus dem Mindergewicht sich ergebende Aus¬

fall auch durch ein Mehr der Fleischeinfuhr nicht ge¬
deckt wurde. Wegen des Wachsens des Bevölkerung
ist der Konsum pro Kopf noch stärker als der-Ge¬
samtkonsum gesunken: nach Wolfs Annahme rund¬
weg um 20 Prozent. Bei der Beurteilung dieses
Rückganges ist aber nicht zu vergessen, t>a§ Jahr¬
zehnte hindurch eine Steigerung des Fleischkon¬
sums voranging und daß besonders das Jahr 1901
einen bemerkenswert hohen Konsum aufweist. Da
aber mit Ausnahme der Kartoffel die anderen, einen

gewissen Ersatz für Fleisch gewährenden Nahrungs¬
mittel im Jahre 1902 einen niedrigeren Preisstand
nicht hatten, hat die Fleischteuerung eine Beeinträch¬
tigung der Lebenshaltung des deutschen Volkes nach
sich gezogen.

Wer nun trügt die Schuld an der Fleischteuer¬
ung? Die Fleischer nicht; sie sind, wie Wolf aus¬

führt, beim Schweinefleisch der Steigerung des
Schweinspreises nur unvollständig gefolgt und ha¬
ben sich beim Rindfleisch nur unvollkommen schadlos
gehalten. Was die Viehhändler anbelangt, so hält
Wolf das Material/das ihre Schuld wahrscheinlich
machen würde, nicht entfernt für in ausreichendem
Maße beigebracht. Die Möglichkeit preissteigernder
Manipulationen ihrerseits sei aber nicht ausge¬
schlossen. Bezüglich der Schlachthäuser ist Wolf der
Meinung, daß ihnen eine Wirkung in der Richtung
der Verteuerung des Fleisches nicht zukommt, weil
die von ihnen gebotenen Erleichterungen schwerer
ins Gewicht fallen als die von ihnen erhobenen Ge¬
bühren. Die Verweisung auf den amerikanischen
Fleischtrust als Schuldigen betrachtet Wolf als nicht
stichhaltig. Auch daß der Schweine- und Schweine¬
fleischpreis durch den Gang des Schmalzpreises be¬
stimmt sei, bestreitet Wolf. Ebenso stellt er in Ab¬
rede, daß die Grenzsperren die einzige oder die vor¬

übergehende Schuld an der Teuerung tragen, wenn

auch eine Öffnung der Grenzen die Aufwärtsbewe-
gung des Schweinepreises etwas vermindert batte:
Länder ohne Grenzsperren, selbst richtige Viehpro¬
duktions- und Exportländer, hätten keine geringere
Preissteigerung gehabt als Deutschland, vor ollem
die Vereinigtest Staaten und Dänemark. Das Sin¬
ken der- Schweineeinfuhr nach Deutschland seit Er¬
laß der Grenzsperren im . Jahre 1896 sei ausge¬
wogen durch die gesteigerte Schweineproduktion in
Deutschland, wo am 1. Dezember 1891 ein

Schweinebestand von 12,1 Millionen Stück, am

1. Dezember 1900 ein Schweinebestand von 16,8
Millionen Stück festgestellt sei und regelmäßig 100

Prozent des Schweinebestandes während eines Jah¬
res zur Schlachtung kommen.

Als maßgebend für die Fleischteuerung sieht
Wolf folgende „natürliche“ Faktoren an: 1. Infolge
Futternot haben sich im Jahre 1901, um das Vieh
nicht durchfüttern zu müssen, die Landwirte eines
großen Teiles ihres Viehbestandes entäußert. 2. Bei
Schweinen war 1900 ein Ausverkauf infolge be¬
sonders hohen Konsums vorausgegangen; in daK
Jahr 1902 trat man infolge dessen mit geringeren
Viehbeständen ein. 3. 1902 war die Futterernte
eine sehr gute; Vieh wurde infolge dessen mehr als
sonst zurückgehalten, um aufgezogen und gemästet
zu werden. — Das an sich zufällige Zusammentref¬
fen einer Futtermißernte in vielen Teilen Europas
mit einer Maismißernte jenseits des Ozeans er¬

klärt also die Kalamität und ihren weltwirtschaft¬
lichen Charakter. Sie wurde in Europa in ihren
Wirkungen verschärft und gedieh zu ihrem Um¬
fange dadurch, daß 1902 eine besonders günstige
Futterernte der ungünstigen von 1901 folgte.

I

Die wissenschaftli ch e Untersuchung
über die Ursachen der Fleischteuerung kommt hier
im wesentlichen zu demselben Ergebnis, zu dem wir
seinerzeit auf gründ eines Überschlages der tatsäch¬
lichen Verhältnisse bei unseren wiederholten Erör¬
terungen der Sache gelangt waren. In der Nr. 202
vom 29. August 1902 der „Ostd. Presse“ schrieben
wir u. a.

„Die letzte schlechte Ernte, der fast absolute
Mangel an Stroh und die Knappheit der Futter¬
mittel zwang die Landwirte besonders in unserem
Osten im Vorjahre, ihren Viehbestand auf das
Notwendigste zu reduzieren. Dies Jahr samt der
Landwirt — der Regel nach, von Ausnahmen abge¬
sehen — nicht nur kein Vieh verkaufen, es besteht
vielmehr die Tendenz, zu kaufen, um die reichen
Futtermittel der diesjährigen Ernte, in rationeller
Weise zu verwerten. Das ist die einfache Erklär¬
ung der Viehknappheit und der hohen Fleischpreise.,“

Die wissenschaftliche Nachprüfung hat,
_

wie
man sieht, im wesentlichen die Richtigkeit unseres
Urteils dargetan.

Der Kaiser tu Dresden.
W. Dresden, 17. März. Der Kaiser traf

kurz nach 3 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhofe
ein. Die Begrüßung zwischen dem Kaiser, der die

Uniform seines sächsischen Grenadier - Regiments
Nr. 101 trug und König Georg, der in der

Uniform seines Altmärkischen Ulanen-Regiments er¬

schienen war, war überaus herzlich. Beide
Monarchen umärmten und küßten sich. Sodann be¬

grüßte der Kaiser aufs herzlichste den Prinzen
Johann Georg. Bei dem Empfange waren an¬

wesend Legationsrat Graf Wedel in Vertretung des

preußischen Gesandten, die Staatsminister, die
Generalität und die Spitzen der Behörden.

,

Nach
der Begrüßung schritt der Kaiser, an der Seite des

Königs, die Front der Ehrenkompagnie ab und fuhr
sodann mit dem Könige im offenen ä la Daumont
gefahrenen Vierspänner, eskortiert von einer Eska¬
dron Gardereiter, ins Schloß. Stuf der Fahrt
wurden die Monarchen von dem zahlreich ver¬

sammelten Publikum aufs lebhafteste begrüßt. Nach
Abschreiten der im Schloßhofe aufgestellten Ehren-
kompagnie^ begab sich der Kaiser ins Schloß und
wurde hier von den Prinzessinnen Mathilde und
Johann llZeorg begrüßt. Bald darauf fand ein Thee
en famiiie statt. Nach dem Tbee zog sich der Kaiser
auf kurze Zeit zurück und empfing dann den ältesten
Sohn des Kronprinzen, den Prinzen Georgs —

Spater legte der Kaiser in der katholischen Hofkirche
auf dem Sarge des Königs Albert einen Kranz
nieder und stattete dem Prinzen und der Prinzessin
Johann Georg einen Besuch ab.

Bei der' heutigen Galatafel im Schlosse
brachte der König von Sachsen folgenden
Trink spruch auf den Kaiser aus:

Euere Kaiserliche Majestät gestatten mir, für
den heutigen so hoch erfreulichen Besuch Höchst-
Jhnen Meinen und der Meinigen herzlichsten und

tiefstgefühltenDank zum Ausdruck zu bringen.
Dieser Besuch ist ein erneutes Zeichen des Wohl-«
wollens und der herzlichen Gesinnung, die uns

Euere Majestät in allen Zeiten, in Freud und Leid,
erwiesen haben, welche namentlich in der letzten Zeit,
in der ernsten Zeit, unserem Herzen so wohlgetan
hat. Den Gefühlen des Dankes und der herzlichen
Llnhänglichkeit an Euerer Kaiserlichen Majestät er¬

habene Persönlichkeit erlaube ich mir Ausdruck zu

geben, indem ich sage: Gott segne, Gott schütze
Euere Kaiserliche Majestät. Euere Kaiserliche Ma¬

jestät lebe hoch und nochmals hoch und abermals
hoch!

Der Kaiser antwortete:

Gestatten Euere. Königliche Majestät, daß ich
meinen innigsten und tiefgefühltesten Dank für die

. gnädigen Worte und für den schönen Empfang, den

Euere Majestät mir bereitet haben, zu Füßen legen
darf. Es ist mir ein Bedürfnis gewesen, den Besuch
Euerer Majestät baldmöglichst erwidern zu dürfen,,
und ich trage hiermit die Dankespflicht ab, wozu
Euere Majestät mir Gelegenheit gegeben haben.
Euere Majestät können versichert sein, daß, gleichwie
ich einst zu meinem hochseligen Oheim für die Für¬
sorge die mir dieser in meinem jungen Leben er¬

wiesen hat, die tiefste, innigste Zuneigung gefaßt
habe, ich diese jetzt auf das erhabene Haupt Euerer

Majestät und Ihr Haus mir erlaube- zu übertragen.
Zugleich versichere ich, daß, wie der Wettiner Freud
und Leid stets auch der Hohenzollern Freud und Leid

ist, ich ebenso fühle, wie Euere Majestät und mein

ganzes Volk mit mir. Ich schließe meinen Dank für
den herrlichen Empfang und die gütigen Worte,
indem ich der Hoffnung lebe, daß Euere Majestät
auf Ihrer Reise den vollen Zauber des sonnigen
Südens finden und gestärkt zurückkehren möge zu

Ihrem lieben Sachsenvolke. Seine Majestät dev

König Georg, Hurra! Hurrah! Hurrah!
Der Kaiser, dem der König, der Kronprinz

und Prinz Johann Georg das Geleit zum Bahnhof
gaben, hat nach herzlicher Verabschiedung um 8 Uhr
die Rückreise nach Berlin angetreten.

Politische TageSscharr.
** Bromberg, 18. März.

Ein Erlast des Königs von Sachsen. Das

„Dresd. Journal“ veröffentlicht folgenden Erlaß
des Königs Georg: An mein Volk! Im Begriff,
zur Erholung nach langer, ernster Krankheit in den
Süden zu reisen, drängt es mich, noch einmal allen

denen, welche bei Gelegenheit des schweren Unglücks,
welches über mich und meine Familie hereinge¬
brochen ist, mir herzliche Beweise der Teilnahme
gegeben haben, von ganzem Herzen zu-danken. Mit

diesem Ausdruck des Dankes verbinde ich den Aus¬
druck der zuversichtlichen Hoffnung, daß die Unruhe
und Aufregung, welche sich infolge der betrübenden

-Vorgänge des vergangenen Winters weiter Kreise

merkwürdiges Geschöpf; seine Tätigkeit als Abge¬
ordneter wäre eigentlich schon durch seine Wahl in
der Hauptsache erschöpft, im Parlament fände er so
gut wie nichts zu tun. Einen solchen Mann wählen,
hieße den Wahlkreis aus der parlamentarischen Ver¬
tretung einfach ausschalten. Daß dies nicht das Ziel
einer Wahl sein kann, liegt doch auf der Hand.
Wenn die Auseinandersetzung aber lediglich besagen
will, daß der Kandidat politisch und wirtschaftlich
auf einem vermittelnden Standpunkt stehen soll, so
sind wir damit natürlich voll einverstanden. In
Konsequenz dessen müßte der Kandidat national-
liberal sein.

Budgetkommission des Reichstags. Beim Etat
für die Expedition nach Ostasien gab gestern Staats¬
sekretär Dr. Freiherr von Richthosen zunächst Aus¬
kunft über die Räumung Schanghais. Für die
deutsche Politik während der chinesischen Wirren
waren zwei Gesichtspunkts maßgebend, erstens in
gutem Einvernehmen mit den anderen Mächten
zu bleiben und zweitens den Schutz unserer Reichs¬
angehörigen und unserer wirtschaftlichen Interessen
in nicht geringerem Matze wahrzunehmen, als an¬

dere Mächte den Schutz ihrer Interessen wahr¬
nehmen. Der Slnregung Schanghai zu räumen

stimmten wir zu, nach den: das Gutachten des Ge¬
sandten in Peking eingetroffen war, daß die Zu¬
stände so konsolidiert seien, daß ohne Gefahr für
unsere Interessen die Aufrechterhaltung Her Ord¬

nung wie früher den chinesischen Vizekönigen über¬

lassen werden könne. Die augenblickliche Lage ist
die, daß auf. chinesischem Gebiete, abgesehen voll

Kiantschou, Weiheiwei und der Mandschure: nur m

Petschili noch fremde Truppen unterhalten werden.

Die Zahl der fremden Truppen betragt 7400 Um
der Bevölkerung bemächtigt hat, endlich der Ruhe ££ ^Mmätzige Besatzung in Kiantschou betrage
und dem früheren Vertrauen Platz machen wird. )tur j 700 9>cmtt. Von den aus Petschili zurück-
Gläubet nicht denen, die Euch vorstellen, daß hinter gezogenen Truppen sind 600 Mann zur Verstärkung
all dem Unglücklichen, das uns betroffen hat, nur - in Kiantschou zurückbehalten.. dlbgeor ne er

geheimnisvoller Lug und Trug verborgen sei, fort- ! AtzMnI^antvngrvon btfem <Bdt fünf Millio-
dein glaubet dem Worte Eures Königs, den Ihr
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abzusetzen,, Kriegsminister von GMer erklärt,
nie als unwahr erkannt habt, daß dem unendlich : Me Militärverwaltung folge in China nur den

Weisungen der Politik und Diplomane. Staats¬

sekretär von Richthofen erklärt, die Besetzung von

Tschili erfolge nur im.Sntereffe der Pecinger Ge-

sandtschasten und werde nur so lange aufEeryal-
ten als unbedingt notwendig sei, Abgeordneter
Richter ermäßigt darauf seinen Antrag dahin, nur

drei Millionen abzusetzen, vieler Antrag wird

schließlich angenommen. Hieraus tritt die Mittags-

pause ein, In der Nachmittagsntzung bewilligte die

Budgetkommission den Etat der o,tas,atischen Ex-
pedition, sowie den Kolonialetat, setzte auf den An¬

trag des Prinzen Arenberg die Forderung für dre

Weiterführung der Eisenbahnlinre,EM-Al,uhesa-
Korogwe bis Mombo erste Rate von 1 Mrllron auf
750 000 Mark herab und erledigte den Rest des

Sluswärtiqen Etats. Im Laufe, der Srtzung er¬

klärte Staatssekretär von Richthosen aus eme Sin-

Schmerzlichen, das über uns hereingebrochen ist,
lediglich die ungebändigte Leiden¬

schaft einer schon lange im Stillen
tief gefallenen Frau zu Grunde liegt.
In der Überzeugung, daß mein Volk mir vertraut
und sich in meiner tiefen Bekümmernis immer mehr
um mich scharen wird, trete ich, von zuversichtlicher
Hoffnung erfüllt, meine Reise an. Georg.

Auf unseren Artikel über die bevorstehende
Rcichstagswahl in Bromberg antwortet das
„Bromü. Tagebl.“ mit einigen abgedroschenen Re¬
densarten und mit dem Abdruck eines Artikels aus
der „Ostmark“, in welchem die Deutschen in der Ost¬
mark zum Zusammenschluß ausgefordert werden.
Daß auch wir den letzteren befürworten, haben wir
doch wohl deutlich genug ausgesprochen; int
mit solchen allgemeinen Betrachtungen kommt
nicht weit, und deswegen haben wir neulich au

ahbergefe«, woraus «S hier ankommt. Die hiesigen SiSSwÄfiit’wÖ «ST«SS
Son ercatmen verstehen unter Sammlung der ^mstäsh^ gleich 3 055 Mark. Nach dem Silberpreis.
Teustchen eine Samnstung unter konsecvaNver j U wünschte China in Silber zu zahlen, leistete auch
Flagge; eme solche Polrtik aus anderer Leute Ko ten ; Übn'den letzten Zahlungen in Silber, China er-
ist bequem und billig. Die Natwnackberalen und ; $

=

t Goldzahlungspflicht an, erklärt aber.
LÜH Deutsche, die aus gründ ihrer numerischen !

6ie
“=

r imstande zu sein, wenn es die Seezölle
Starke auf eme Berücksichtigung Anspruch haoen, j & | Ib Theben darf, worüber die Verhandlungen
Dre Natronallrberalen verlangen mcht alles, sondern - ~ c ~ v ■' <-*-

den ihnen gebührenden StntetL Sträuben sich die
Konservativen dagegen, so sind sie es, die Partei-

s £ Äs oen letzteren verworren, yaven totr ---

wieweit China in der Zahlung der Kriegs-
doch wohl deutlich genug ausgesprochen; indessen ^Mdiäsma bekommen. im Schluhprotokoll, toel-

“te“ Stetfa*t^8en r‘ümt f-an
ches die PWcht der Geldzahlung feststellt, wurde

nicht weit und deswegen haben wir neulich mt-Sem- °te S Staaten ausdrücklich ein Um-

Politik treiben. Wer etwas anderes behauptet, sucht
bewußt die Sachlage zu verwirren. Im Zusammen-
hange damit wollen wir hier noch kurz auf einen
Punkt des Artikels des „Bromb. Tagebl.“ eingehen,
der uns zu der Erörterung am Montag den Anlaß
gegeben hat; in dem betreffenden Slrtikel heißt es:

»Ist einerseits der Wählerschaft durch die Parole,
nur einen Deutschen zu wählen, der Weg gewiesen,
so ist andererseits auch der zukünftige Reichs¬
tagskandidat zu verpflichten, ohne
ihm etwa durch ein völliges imperatives Mandat die

Hände zu binden, fich lediglich als

noch schweben. Im Laufe der Debatte über dre

Weiterführung der Bahnlinie von Korowge brs

Mombo erklärte der Gouverneur Graf Goetzen,
überall an der Bahnlinie entwickelte sich wirtschaft-
lickes Leben. Die Bahn werde, sobald sie bis
Mombo verlänaert sei, binnen kurzem die Betriebs¬
kosten decken. Kolonialdirektor Stübel erklärte, die
Weiterführung bis Mombo werde im ganzen etwa
drei Millionen kosten. Beim Etat für Deutschsüd¬
westafrika erklärte Gouverneur Leutweiu, die Bahn
Swakopmund-Windhoek ermögliche erst den dortigen
Kupferbau, der an zwei Stellen der Bahn möglich
sei. Me übrigen Teile des Kolonialetats riefen nur

eine geringe Debatte hervor.
Dem Abgeordnetenhaus ging zum Kultusetatcguuue ZU UUIUCU, | l u; 1 C u t 9 l l U) u * * • nem umn flwn .nnuuytiw

deutsch nationalen Abgeordneten zu j ein freisinniger Antrag zu, unter Ablehnung der in
betrachte u und auch ftm Parlament in den rei- genannten Ostmarkenzulage die Staatsregierung
nen Parteikämpfen sich möglichst weder nach der

; einen noch nach der anderen Seite besonders zu ex-
! Ponieren, denn das erschwert aufs empftndlichste
| den Zusammenhalt der ihn wählenden Parteien und
1

macht dann die künftige Wahlarbeit zu einer recht
mühsamen und wenig begeisternden. Haben die

aufzufordern, erstens noch in dieser Session durch
besondere Vorlage die notwendigen Mittel nachzu¬
suchen, um den Lehrern und Beamten in
allen

'

gemischtsprachigen Landesteilen unwiderruf¬
liche Gehaltszulagen gewähren zu können, zweitens
den Kommunen in diesen Landesteilen Entlastungen

deutschen Wählermassen im Bromberger Wahlkreise zu gewähren, damit sie in die Lage versetzt sind auch
unter Hintansetzung aller wirtschaftlichen und politi- ihren Beamten entsprechende Zulagen zu bewilligen,

scheu Hindernisse den richtigen Weg eingeschlagen.
so muß den schwierigen Verhältnissen entsprechend
auch der Vertreter die richtige Linie innehalten, aui
der von Wahlzeit zu Mahlzeit die Bromberger deut¬

sche Wählerschaft ohne Mißmut sich zusammenfinden
kann.“ Ein solcher Abgeordneter wäre ein ganz

Deutschland.
X Berlin, 17. März. Das Manifest

des Sara n, das beim ersten Hinsehen allgemein
freundliche Zustimmung seitens der öffentlichen



Meinung der Kulturwelt gefunden, hat m der

kurzen Zeit, seitdem es bekannt geworden ist, bereits
die merkwürdigsten Wandlungen in den deutschen
Urteilen hervorgerufen. Von links und von rechts
her, von der radikalen Presse wie von derjenigen
der Konservativen, kam alsbald die schärfste Kritik,
nach der Las Manifest das Ergebnis der Halbheit
sein sollte, ein schwächlicher Versuch, unaufhaltsames
Unheil durch wohlmeinende Absichten, Venen die
Ausführung fehlen werde, doch aufzuhalten. Mer
die Berechtigung dieser abfälligen Meinung wird

sich allerdings erst urteilen lassen, wenn die weitere
Entwickelung der russischen Verhältnisse ein ent¬
sprechendes Beobachtungsmaterial geliefert hat. Be¬

rücksichtigt muß jedoch werden, daß die kaiserliche
Kundgebung die Folge einer tiefgreifenden^Be¬
wegung im russischen Volkskörper ist, und daß die

Elemente der Bildung und des Fortschritts die

Wendung von der Politik der starrsinnigen Reaktion

hinweg erzwungen haben. Man braucht hiernach
nicht vorzeitig die Erwartung aufzugeben, daß sich
dieselben Kräfte auch fernerhin bewähren werden

Nicht aus dem subjektiven Belieben des Zaren ist
das Manifest hervorgegangen, sondern es hat
kommen müssen, weil die Zustände nicht langer
bleiben konnten, wie sie waren. Augenscheinlich
tritt das Zarenreich in eine Periode der Reformen
ein, die vielleicht nicht ganz so ausgeführt werden,
wie die liberalen Elemente es wollen und fordern,
die aber schwerlich völlig werden unterdrückt werden

können. In diesem Sinne wird dre russische Be¬

wegung auch in hiesigen politischen Kreisen cmfge-
faßt. Man wartet das weitere mit gebotener SkAsiL
ab, aber man ist nicht ohne Vertrauen m die Not¬

wendigkeiten eines historisch-politischen Umwand-

to9 $erHn|e

i7. März .Das Befinden des Kr ott-

Prinzen, der nod) in Luxor wellt, ist dem Stande
der Krankheit nach befriedigend. Prinz Eitel Fned-
rich ist in voller Genesung begriffen.

Wiesbaden, 17. März. Der Komg der Belgier
ist heute Mittag zu längerem Aufenthalte hier ein¬

getroffen.
Oesterreich.

Wien, 17. März. Das Abgeordnetenhaus Be¬

gann heute die erste Lesung der Ausgleichsvorlagen
sowie des Zolltarifentwurfes.

Rustland.
Petersburg, 17. März. Der Marineminister

Admiral Tyrtow ist heute am Herzschlag gestorben.

Griechenland.

Militärbezirke ernannt. Den Oberbefehl wird
General Muniz übernehmen. -

Aus ®taht und Land.
Bromberg, 18. März.

* Siadttheater. Aus dem Theaterbureau schreibt
man uns: Mt der nächsten Novität erscheint, ein
neuer dramatischer Autor auch zum ersten male auf
der hiesigen Bühne. Schon lange hat sichMaxim
Gorki einer steigenden Anerkennung

_

unter den

neu-russischen Schriftstellern durch seine eigenartigen
Erzählungen zu erfreuen, auch die Aufführung
seines Dramas „Die „Kleinbürger“ am Lessing,
theater in Berlin erhöhte seinen jungen Ruhm, aber
erst durch die Ausführung seines neuesten Werkes
„Nachtasyl“ im „Kleinen Theater“ in Berlin
ist sein Name in den weitesten Schichten auch in
Deutschland bekannt geworden. Der Erfolg dieses
Werkes war ein selbst für Berlin ganz ungewöhn¬
licher; alle maßgebenden Blätter feierten „Nacht-
a s y l“ als ein hochinteressantes und poetisch Be»
deutungsvolles Werk, und Abbildungen über die
vielgelobte Berliner Aufführung fanden sich in
jeder illustrierten Zeitung. So ist heute der Name
Maxim Gorki in aller Munde. Im Meinen
Theater hat bereits die 50. Aufführung von „Nacht¬
asyl“ stattgefunden und auch am Leipziger Schau¬
spielhaus wurde die vor kurzem stattgehabte Auf¬
führung als der Erfolg der Saison bezeichnet. Die
hiesige Erstaufführung dieses einzigartigen Werkes
findet zum Benefiz für Qberregisseur
R ö n tz am Dienstag, 24. März statt, und seien
alle Theater- und Literaturfreunde auf diese seltene
Aufführung schon jetzt aufmerksam gemacht.

nn. Eine Wiederholung des Brahms-Abends
vom vorigen Freitag fand gestern Abend im Zivil-
kasino statt. Der Besuch war wiederum ein äußerst
zahlreicher, so daß auch gestern der große Saal voll¬
ständig gefüllt war. Das Publikum zollte den ge¬
diegenen Darbietungen reichen Beifall.

* Als Präsident der Anfiedelungskommrssion
soll nach dem „Pos. Tagebl.“ Landrat Blomeyer in

Meseritz in Aussicht genommen sein. Er gilt als

genauer Kenner der ostdeutschen Verhältnisse. Po¬
litisch ist er bisher nicht hervorgetreten.

f. Stadtverordnetensttzimg. Morgen Donners¬
tag, nachmittags 4 Uhr findet eine Stadtverord¬
netensitzung statt. In dieser werden die in der
letzten Sitzung unerledigten Gegenstände der Tages¬
ordnung zur Beratung kommen.

* Am Realgymnasium findet heute Nachmittag
unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungs- und
Provinzialschulrats Herrn O. Polte eine Extraneer-

Athen, 17. März. Der König und die Königin Reifeprüfung statt. Die Prüfung der Abiturienten
werden am 28. März nach Kopenhagen abreisen.
— Heute ist eine außerordentliche türkische Gesandt¬
schaft, mit Nahma Pascha an, der Spitze, hier ein¬

getroffen, welche dem König in feierlicher Audienz
die Insignien des Nischan-Isticharordens in Dia¬
manten überreichte. Dem Kronprinzen überbrachte
die Gesandtschaft den Jmtiazorden und ein rerches
Geschenk des Sultans.

Italien.
Rom, 16. März. Deputiertenkammer. Im

Verlaufe der Sitzung führt de Marini aus, er sei
kein Gegner eines Übereinkommens Europas bezüg¬
lich Marokkos, aber er wünsche auch, daß Italien
diesem Übereinkommen nicht fernstehe; er wünsche
ferner, daß Italien bei keiner Frage betreffend das

Gleichgewicht im Mittelländischen Meere vergessen
werde. Das habe für ihn ein großes Interesse,
weil nach einem Berichte eines französischen Be¬
amten England stillschweigend eine Besetz¬
ung der Bucht von Comba (Tripolis) vor¬

genommen habe. — Der „Tribuna“ zufolge landete
im vergangenen Sommer ein italienisches Ge¬
schwader in der Bucht von Comba, von der heute
de Marini in der Kammer sprach und fand daselbst
keine Spur einer englischen Besetzung, nicht einmal
unter der Form eines Kohlenlagers. Die „Patria“
sagt, die englische Regierung habe keine Nachricht
üller die Besetzung der Bucht von Comba seitens
Englands erhalten, und da ein italienisches Kon¬
sulat in Benghazi existiere, so komme dies einem
Dementi gleich. „Messaggero“ und „Popolo Ro¬
mano“ schreiben, das Auswärtige Amt erkläre die
Nachricht von der Besetzung für unbegründet.

Großbritannien.
London, 17. März. „Morning Post“ meldet

aus Pretoria vom 16. März: Sonnabend Nacht
durchsuchte die Polizei die hiesigen Gasthäuser und
Cafös nach Personen, welche den erforderlichen Er¬
laubnisschein für den Eintritt und den Aufenthalt
in der Kolonie nicht besitzen. Von den ungefähr
100 Festgenommenen konnte die Mehrzahl dre Be¬
hörden zufriedenstellen; jedoch erhielten 27 Per¬
sonen russischer, französischer, deutscher und italieni¬
scher Nationalität die Weisung, innerhalb 24 Stun¬
den Transvaal zu verlassen. — Wie dasselbe Blatt
aus Newyork meldet, wird von amerikanischen
Finanzmännern geplant, sämtliche Kanäle in Nord¬
amerika mit einander zu verbinden und, wo er¬

forderlich, zu verbreitern und vertiefen. Zur Aus-,
arbeitung eines Entwurfes sei bereits ein Ausschuß
von 20 Personen gewählt worden.

London, 17. März. Unterhaus. William Red¬
mond (Ire) fragt an, ob die russische Regierung bei
der Pforte gegen die alleinige Verwendung deutscher
Offiziere bei der Reorganisation der mazedonischen
Gendarmerie Widerspruch erhoben habe, und ob die
englische Regierung beabsichtige, in dieser Angelegen¬
heit bei der Pforte Vorstellungen zu erheben. Der
Unterstaatssekretär des Auswärtigen, Cranborne,
erwidert, die englische Regierung habe Grund an¬

zunehmen, daß die russische Regierung den Vorteil
fremder Instruktoren für die Gendarmerie in Ma¬

zedonien durchaus anerkenne, vorausgesetzt, daß
Biese Instruktoren nicht von einer der Großmächte
gestellt werden. Die Antwort Cranbornes auf den
zweiten Teil der Anfrage lautet nein.

Asten.
Pera, 16. März. Infolge erneuten englischer-

seits ausgeübten diplomatischen Drucks hat sich der
Ministerrat gestern mit der Frage der Abgrenz¬
ung des Adenschen Hinterlandes be¬
schäftigt und sich in einem den englischen Forder¬
ungen günstigen Sinne ausgesprochen.

Amerika.
Montevideo, 16. März. Die Revolution

hat sich auch auf die Bezirke Flores, Maldonado und
Treinta-y-tres ausgedehnt. Der Kriegsminister
General Vazauez hat Befehlshaber für die sieben

ist auf Freitag, 20. d. Mts., angesetzt.
f. Als Delegierte der Handelskammer für den

Regierungsbezirk Bromberg zu dem gegenwärtig in
Berlin zusammengetretenen deutschen Han¬
dels tag haben sich die Herren Kommerzienrat
Aronsohn, Handelskammersyndikus Hirschberg und
Bankdirektor Martin Friedländer gestern nach
Berlin begeben.

f. Blinder Feuerlärm. Gestern Nachmittag
gegen 6 Uhr wurde die städtische Feuerwehr nach
der Kujawierstraße gerufen. Sie trat aber nicht
in Tätigkeit, weil von einem Brande dort nirgends
etwas zu bemerken war.

f. Kandelaber umgefahren. Gestern Nach¬
mittag gegen 3 Uhr wurde in der Königstraße ein
Gaskandelaber von einem Wagen eines hiesigen
Bauunternehmers umgefahren.

f. Revision der Wassermesser. In der Zeit
vom 1. bis 15. April d. Is. werden die Stände
der Wassermesser behördlicherseits aufgenommen
werden. Die Zugänge zu den Wassermessergruben
müssen daher freigehalten werden.

f. Der Theaterkastellan Wilhelm Vrüggemann
ist in der städtischen Verwaltung lebenslänglich mit
Pensionsberechtigung angestellt worden.

f. Versammlung. Gestern Abend fand in dem
Szuprytowskischen Lokale (Tivoli) eine Versamm¬
lung des Metall-Hilfsarbeiterverbandes statt. Sie
war von 14 Personen besucht. Es wurde beschlossen,
sich dem großen Verbände der organisierten Arbeiter
zum Zwecke der Gründung einer Genossenschafts¬
bäckerei - anzuschließen.

nn. Unfall. Wie schon berichtet, wurden gestern
die Pferde eines Fuhrwerks des 53. Artillerie-
Regiments scheu und rasten mit dem Gefährt die
enge Magazinstraße hinauf. Beim Einbiegen in die
Wilhelmstraße kamen beide Tiere zu Fall, während
ein Rad des Wagens zertrümmert und das Fuhr¬
werk auch noch sonst beschädigt wurde. Das eine
Pferde konnte sich nicht wieder erheben. Es wurde
daher an den Beinen gefesselt und auf einem
zweiten Wagen fortgeschafft. Der Vorfall hatte eine
große Menschenmenge angelockt. Inzwischen hat
sich herausgestellt, daß das Pferd ein Bein gebrochen
hatte; es mußte infolgedessen getötet werden.

f. Znm Zimmer erstreik. Nachdem die Gültig-
keit des früher zwischen Zimmermeistern und
Zimmergesellen vereinbarten Tarifs am 1. Januar
d. Is. erloschen war, und nachdem eine direkte Ver¬
einbarung neuer Arbeitsbedingungen zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern nicht hat erzielt
werden können, haben nunmehr die Arbeitnehmer
das Einigungsamt des hiesigen Gewerbegerichts an¬

gerufen. Vor diesem sollte schon heute Vormittag
verhandelt werden; einem Wunsche des Verbands¬
vorsitzenden der Arbeitgeber entsprechend, ist jedoch
die Verhandlung auf morgen (Donnerstag) ver¬
schoben worden, damit noch vorher eine Besprechung
der Arbeitgeber stattfinden 'könne. Die hauptsäch¬
lichsten Streitpunkte (11 Prozent Lohnerhöhung
und Beseitigung oder Einschränkung der Akkord¬
arbeit) süid nicht so erheblich, daß nicht bei einiger-?
maßen entgegenkommendem Verhalten beider Teile
eine gütliche Einigung zu erhoffen wäre. Eine
solche ist umsomehr zu wünschen, als bekanntlich
bei langdauernden Differenzen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern stets beide Teile
leiden und eine Schädigung des hier überwiegend
deutschen Baugewerbes nur dem Polentum
zu statten käme.

Posen, 17. März. (Landwirtschafts¬
kammer für .die Provinz Posen.)
Heute Vormittag fand im Saale des Provinzial¬
ständehauses die Plenarversammlung der Kammer
statt, geleitet von dem Hauptmann a. D. Ritter¬
gutsbesitzer von Unruh-Kl. München; Redner erging
sich in längeren Ausführungen über die mißliche
Lage der Landwirtschaft im vergangenen Jahre.
Bezüglich des Zolltarifs gibt Redner der Hoffnung
Ausdruck, daß die Regierung bei dem Abschluß bet

nächsten Handelsverträge die Landwirtschaft nicht
verlassen werde. Man werde aber die Abgeordneten
durch eine Petition ersuchen, nur für solche Han¬
delsverträge zu stimmen, die wesentliche Vorteile
für die Landwirtschaft ergeben müssen. (Bravo.) Die

verstorbenen Mitglieder ehrt die Versammlung
durch Erheben von den Plätzen. In geheimer Sitz¬
ung werden sodann interne Angelegenheiten der
Kammer erledigt; darunter auch die Angelegenheit
des gegenwärtig beurlaubten Generalsekretärs der
Kammer, Herrn Eberl, die eine recht erregte De¬
batte hervorrief. Gegen Herrn E. schwebt außer
einem disziplinarischen auch ein Strafverfahren
wegen Steuerhinterziehung. Der Wirkliche Ge¬
heime Rat Wilamowitz-Möllendorsf hat seinMandat
als Mitglied der Kammer niedergelegt. Der Ver¬
trag mit der Provinz Posen betreffend die Über¬
nahme der niederen landwirtschaftlichen Lehrer-
stellen seitens der Provinz wird debattelos angenom¬
men. Über die Feststellung des Etats pro 1903
referiert der stellvertretende Generalsekretär Oehme.
Die Wahl einer ständigen Kommission für Forst¬
wirtschaft und einer Kommission für landwirtschaft¬
liche Schulen wird erledigt. Für den verstorbenen
Rittergutsbesitzer Opitz von Boberfeld wurde Ma¬
jor a. D. Endell einstimmig für die Kammer koop¬
tiert. Der Verhandlung wohnten Oberpräsidial-
rat Thon und Landeshauptmann Dr. von Dziem-
bowski bei. (Pos. Ztg.)

Posen, 18. März. (Zwei Mädchen er¬

stick t.) Durch Gasausströmung fanden
heute Nacht im Hause St. Adalbert 22/24 die
Dienstmädchen Stanislawa Dembinska und Vik¬
toria Nowak den Tod. Das eine Mädchen lag in
der Küche, das andere in einer kleinen Kammer
neben derselben. Beide dienten beim Fleischer¬
meister Cohn, der, als er nachts nach Hause kam,
die Mädchen tot'vorfand. Die durch den Arzt Dr.
Karo angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg. Die Verstorbenen hatten sich abends
auf dem Gaskocher noch Kaffee gekocht und waren

alsdann, ohne den Gashahn zuzudrehen, schlafen
gegangen.

Thorn, 17. März. (Lohnerhöhung.)
Die Meister der freien Bauinnung haben der Zim-
mergesellen-Brüderschaft auf deren Petition um Er¬
höhung des Stundenlohnes den Bescheid zugeben
lassen, daß sie vom April bis Herbstanfang 33 Pf.
Stundenlohn Zahlen wollen bei einer Arbeitszeit
von 6 Uhr früh bis 7 Uhr abends. Nächsten Sonn¬
tag wird eine Zusammenkunft der Brüderschaft
stattfinden, in welcher über diesen Bescheid Beschluß
gefaßt werden soll. (Th. Z.)

Sn. Krojanke, 16. Marz. (Chaussee -

wünsche.) Schon im Jahre 1873 wurde unserem
Orte der Vau einer Chaussee von hier nach Tar-
nowke in Aussicht gestellt. Indes unterblieb dre

Ausführung dieses Planes immer, bis vor 2 Jah¬
ren auf dem Kreistage die Inangriffnahme dieser
Chausseelinie aufs neue zugesagt wurde. Inzwischen
sind neben vielen anderen Chausseestrecken des Krei¬
ses auch solche von Tarnowke nach Jastrow und Fla-
tow gebaut worden. Demzufolge hat nun die Kreis-
behörde dieses Projekt ganz fallen lassen und wird
nun dem am 30. d. M. zusammentretenden Kreis¬
tag ein anderes Projekt zur Beratung stellen, nach
welchem die Wegrichtung Flatow, Schwente (mit
einer Seitenlinie nach Wonzow), Klesczyn, Bun-
towo, Slawianowo und in zweiter Linie Buntowo-
Krojanke chauffiert werden soll. Über diesen ver¬

änderten Plan herrscht im diesseitigen Bezirke große
Mißstimmung, und unsere beiden diesseitigen
Kreistagsabgeordneten werden mit aller Energie in
erster Linie an der Ausführung des vor 2 Jahren
bewilligten Chausseebaues Krojanke-Tarnowke fest¬
halten und sodann in zweiter und dritter Linie den
Bau der Seitenstrecken Krojanke-Buntowo (von
Krojanke aus jetzt gleich beginnend) und Krojanke-
Wonzow zur Diskussion stellen. Hoffentlich wird
der Kreistag auf die sehr berechtigten Wünsche
unserer Stadt eingehen.

S, Krojanke, 17. März. (Molkeren
Saatenstand.) Die angestellten Erhebungen
auf Beteiligung der Landwirte an der hier zu be¬

gründenden Genossenschaftsmolkerei habM leider
nicht den gewünschten Erfolg gehabt, da auf die
Mitgliedschaft der Großgrundbesitzer einstweilen
nicht gerechnet werden kann. Es wird daher 4n§

zum Anschluß der großen Güter eine Molkerei
kleineren Stils geplant. — Die Wintersaaten sind
hier im allgemeinen befriedigend durch den Winter
gekommen, besser, als es bei dem dürftigen Stande
im Herbste zu erwarten war. In der Frühjahrs¬
bestellung ist bis jetzt erst ein mäßiger Anfang ge¬
macht worden.

Pelplin, 17. März. (G u t s v e r k a u f.) Das
Gut Bielawken bei Pelplin, 1826 Morgen groß, ist
für den Preis von 436 000 Mk. von Frau Grolp
an den Domänenfiskus verkauft und hat der jetzige
Pächter, Herr Hartingh, das Gut auf weitere 18
Jahre gepachtet.

Danzig, 17. März. (49 Sträflinge) tra¬
fen gestern aus dem Zuchthause zu Crone a. B. hier
ein, um nach Hela gebracht und dort während des
Sommers mit Dünenbefestigungsarbeiten beschäf¬
tigt zu werden. (Ges.)

Gerichtssaal.
nn. Bromberg, 17. März. «Straffam-

m e r. In der gestrigen Sitzung wurde u. a. gegen
den Handelsmann Heymann Schramm aus
Crone a. B. wegen Mißhandlung der Frau des
Handelsmannes Rehfeld dortselbst verhandelt. Die
Beweisaufnahme ergab folgenden Tatbestand: Am
3. Dezember v. I. kam der Angeklagte aus der Syn¬
agoge und traf vor derselben die Frau des Privat¬
klägers Rehfeld. Diese spie vor ihm aus und rief
ihm Schimpsworte zu. Als er sie fragte, was sie
denn eigentlich von ihm wolle, schlug sie mit einer
Handtasche auf ihn ein. Nun packte sie der Ange¬
klagte, warf sie zu Boden und stieß sie mehrere
Male mit dem Kopf auf die Erde. Das Gericht
nahm an, daß der Angeklagte sich in der Notwehr
befunden habe, jedoch über das berechtigte Maß hin¬
ausgegangen sei. Er wurde deshalb von der An¬
klage der Körperverletzung freigesprochen, jedoch
zur Tragung eines Drittels der Kosten verurteilt»
Me übrigen zwei Drittel der Kosten hat der Privat¬
kläger zu tragen. — Wegen Beleidigung wurde so¬
dann gegen den Besitzer Klofta verhandelt. Belei¬
digte und Privatklägerin ist die jetzige Frau des
Gendarmen Wisniewski, frühere Gierszewski. Der
Angeklagte hat Gegenklage erhoben. Die Gier¬
szewski hatte längere Zeit ein Lickesverhältnis mit

dem damaligen Sergeanten Wisniewski, Bern zwei
uneheliche Kinder entsprossen waren, die W. aus-
drücklich als die feinigen anerkannte. Die Vor¬
mundschaft über das erste Kind war der Mutter
übertragen worden, und sie wünschte dieselbe auch
für das zweite, am 6. Juli v. I. geb. Kiiid zu er¬

halten. Sie kam deshalb mit ihrem Bräutigam W.
am 8. August zu Klofta, der das Amt eines Waisen¬
rates bekleidet, um die nötigen Schritte hierzu zu
veranlassen. Sie wurde jedoch von dem Angeklag¬
ten sofort grob angefahren und als Dirne bezeichnet.
Als ihr Bräutigam sich dies verbat und erklärte, bas
Mädchen sei seine Braut, die er heiraten würde, so¬
bald seine Verhältnisse dies gestatteten, bemerkte K.,
Mädchen, die vor der Eheschließung Kinder hätten,
seien alle Dirnen. Auch stellte er an beide das Ver¬
langen, sie sollen polnisch mit'ihm ver¬

handeln. Die G. erwiderte hierauf, die polni-
sehe Sprache komme ihr zum Halse heraus, sie sei
deutsch und der Angeklagte verstehe auch deutsch,
daher werde sie nur deutsch sprechen. Nach der An¬
gabe des Angeklagten soll sie ihm noch zugerufen
haben: „Dummer Polack!“, was die Zeugin jedoch
bestreitet. Vom Schöffengericht war Kl. zu 100
Mark Geldstrafe verurteilt worden. Die Straf¬
kammer ermäßigte die Strafe auf 50 Mark.

W. Bromberg, 18. März. Das Kriegsge¬
richt der 4. Division verhandelte gestern wegen
Mißhandlung eines Untergebenen gegen den
Unteroffizier von der 4. Eskadron der Grenadiere
zu Pferde Schagave. Am 24. Januar d. I. wurde
die Reitbahn unter Aufsicht des' Angekbagten pla¬
niert und von ihm dem Grenadier zu Pferde Frese
aufgegeben, sich eine Schippe zu besorgen. Das
tat dieser auch; aus einem Stalle holte er sich eine
solche. Ein dortiger Gefreiter, der inzwischen Un¬
teroffizier geworden ist, rief ihm zu, die Schippe
zurückzubringen. F. blieb stehen/ unschlüssig, was
er tun sollte. Nun kam der Angeklagte, versetzte
dem F. von hinten zwei Fußtritte und forderte ihn
aus, sich zu beeilen. F. ging auch schneller, trotzdem
aber versetzte der Angeklagte dem Grenadier noch
einen dritten Fußtritt. F. taumelte, bog sich seit¬
wärts und richtete sich dann stramm aus. Sofort
fühlte er große Schmerzen im Oberschenkel, meldete
sich krank und' wurde nach dem Lazarett geschafft,
wo von Len Ärzten ein Muskelbruch festgestellt
wurde. Veranlaßt war dieser Bruch nicht unmittel¬
bar durch die Fußtritte, sondern, wie der ärztliche
Sachverständige ausführte, durch die bei dem dritten
Fußtritt erfolgte schnelle Emporrichtuug des Frese.
Der Angeklagte wurde wegen Mißhandlung eines
Untergebenen zu. 3 Wochen 1 Tag Mrttelarrest ver¬

urteilt. Der Staatsanwalt hatte 4 Wochen Mittel¬
arrest beantragt. Durch den erlittenen Schaden
— Muskelbruch — ist Frese Invalide geworden
und wird vom Militärdienst entlassen werden. Für
seinen bürgerlichen Berus hat der Muskelbruch, wie
der Sachverständige hervorhob, feine nachteiligen
Folgen.

+ Konitz, 16. März. Wegen Blutschande
verurteilte die Strafkammer in Konitz am 16. März
den Besitzer Josef Prieba aus Zamosc zu einem

Jahr 6 Monaten Gefängnis, dessen Stieftochter
Marianna Morus zu 6 Monaten Gefängnis. Beide
Waren wegen desselben Verbrechens schon vor¬

bestraft. ,' ..

'

.

Bunte Chronik.
— Ferno (Prov. Ascoli Püceno), 17. März.

Gestern Abend kurz nach 8 Uhr fand hier ein Erd¬
beben statt, ohne jedoch einen Schaden anzu-
tUj)t

— Gladbeck, 17. März. Bis heute früh
war es noch nicht gelungen, zu den 7 auf der Zeche
„Moltke“ verschütteten Bergleuten zu ge¬

langen. Seit heute früh 4 Uhr ist von den Ver¬

schütteten keine Antwort mehr vernommen, so daß
man annimmt, daß die Verunglückten nicht mehr
am Leben sind. _ _

— Hamburg ,17. März. Wie die „Neue
Hamburgische Vörsenhalle“ meldet, ist jetzt der fi¬
nanzielle Teil des Hamburger Gchwebebcchnproiekts
fertiggestellt und beim Ausschuß der Bürgerschaft
eingereicht worden. Die Kosten der Anlage wür¬
den sich auf etwa 35 Millionen Mark belaufen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, den 19. März,

fteft des heil. Josef. Pfarrkirche: 1. h. Messe mit

Predigt um 6 Uhr 2. n. 7, 3. u. 8, 10*/» Uhr Hoch¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesper- und
Rosenkranzandacht. — Jesuitenkirche : Um 9 Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht.
Sandbank. In der Aufsichtsratssitzung vom 17. März

d. I. wurde seitens der Direktion die Bilanz für das ver-
c

aus betn
—.. 927 719,89

w«h WIv.vy.SI.. und der Spezial-
Reserve mit je 42 048,49 Mark, die Verteilung einer Divi¬
dende auf das Grundkapital von 7 Prozent (geaen 6 Pro¬
zent im Vorjahre) und die Ueberweisung von 20 ( 00 Mark
an den Pensionsfond für die Angestellten des Instituts in
Vorschlag zu bringen, sowie 90 289,58 Mark auf neue

Rechnung vorzutragen,
Bromberg, 18. März. Amtl. Handelskammer--

bericht. Weizen 148—154 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M..
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Mer 121—134 M.

Marktbericht der Stadt Bromberq vom 18. März.

Höchst.
Preis.

11 ff

>itedr.
preis.
,11. ff B

Nedr.

Tk
Weizen neu 100 Kg. 5 o( .4 .*( Butter 1 Kg. 2 1< 1

Roggen 100 - 12 4< 11 6t Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste 100 - 13 (X 11 8( Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 Krummstroh 100^, — — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 oo Gier per Schock 2 60 2 40

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thorn, 17. März. Wasserstand 2,42 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Rieser
Kreß
SzieSmierski
Voigt
Greskowiak
Feilke
KuminSki
Gaza
Graszewrcz
Görgens

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Kleie
do
do

Tonerde
do

Steine
do

Mehl
Rohzucker

Granaten, Mehl
und (Betreibe

Warschau- Thorn
do do
do do

e

Halle- Wloclawek
do do

Niesz. - Grandenz
00 do

Thorn-Danzig
do do
do . do



Lokales.
Bromberg, 18. März.

* Stadttheater. Zum Benefiz für den jugend¬
lichen Liebhaber und Bonvivant unserer Bühne
Herrn Karl Weinig wurde gestern als Novität der
französische Schwank „Die Fliege“ von Antony

»eÄtote
kums fteflt, jelafe das. besetzte Gaus und die
Fülle der Blumen- und sonstigen Spenden, die sich
am Schlüsse des ersten Aktes über ihn ergoß. „Die
Fliege“ ist ein lustiger Schwank ganz im Stile der
modernen französischen Schwankfabrikate, reich an

Situationskomik, die Zwar mitunter etwas stark an

den Haaren herbeigezogen ist, die aber darum nicht
minder wirkt. Den Inhalt des Stückes bilden
allerhand galante Abenteuer, die dabei üblichen
Überraschungen und komischen Verwechselungen,
deren heiteren Momente noch dadurch erhöht wer¬

den, daß ein Pariser Polizeichef und einer seiner
pfiffigsten Mouchards, „Die Fliege“, dabei eine
teils passive teils aktive Rolle spielen. Der Mou-
chard hat von seinem Chef den Auftrag erhalten,
sich einem auf verbotenen Liebespfaden dahin¬
stürmenden Leutnant einige Stunden lang an die
Fersen zu heften. Der also Observierte weiß das,
er sucht in allerhand Verkleidungen seinem Ver¬
folger zu entschlüpfen, zumal es ein Rendezvous
mit der jungen Frau des Polizeichefs gilt; aber alle
Schliche nützen nichts, immer wieder sieht er sich

der in seinen Ver-
Daß dies zu den be-

j.u|«kucuv|u;u wgtueii ItCflt Olts der H^Nd; ttt

den beiden ersten Akten kommt man aus dem Lachen
gar nicht heraus, der dritte fällt dagegen etwas stark
ab. Die Darstellung war der Sache entsprechend
flott und das Stück errang deswegen einen vollen
Erfolg. Im einzelnen taten sich durch flottes und

chef) und Blum (Pitoisel) und die Damen Wüst
(Cyprienne) und Soden (Alice). Auch die kleinen
Rollen fanden sachgemäße Verttetung. Die zahl¬
reiche Zuhörerschaft amüsierte sich den ganzen Abend
über vortrefflich.

nn. Ninkauer Sonderzüge. Die Zeit der Aus-
flüge rückt wieder heran, und schon setzt strömt
an schönen Sonntagen das Publikum in SchareH
ins Freie. Besonders der altbeliebte Ausflugsort
der Bromberger, Rinkau, wird bereits gern wieder
aufgesucht. Die Eisenbahndirektton hat nunmehr
auch die Rinkauer Sonderzüge bereits wieder ein¬
gestellt. Dieselben verkehren im März Sonntags,
tm April jeden Sonntag, Mittwoch und Sonn¬
abend, von Mittwoch vor Ostern bis Mittwoch nach
Ostern jedoch täglich. Die Züge fahren von hier
ab um 3 Uhr 5 Min. nachmittags und kehren von
Rinkau zurück um 6 Uhr 20 Min. abends.

nn. Prachtvolles Frühlingswetter ist uns heute
bescheert. Die Sonne hat sich aus ihrer Lethargie
aufgerüttelt und strahlt in heiterer Pracht vom

Himmel. Das Thermometer hat infolgedessen einen
gewaltigen Anlauf genommen, und das Quecksilber
klettert mutwillig . an den Wärmegraden in die
Höhe. In der Sonne zeigte es heute Vormittag
bereits 17 Grad Celsius, wohl die höchste Tem¬
peratur, die wir in diesem Jahre bis jetzt zu ver¬

zeichnen hatten.
f. Die Abiturientenprüfung am hiesigen kö¬

niglichen Gymnasium hat heute Vormittag
11 Uhr ihr Ende erreicht. Alle 28 Prüflinge haben
die Reifeprüfung bestanden. Außer den bereits
gestern genannten Oberprimanern, die von der
mündlichen Prüfung entbunden wurden, find es

noch folgende: Achenbach, von Abel, Bayer, Cohn,
Dierfeld, Eichstädt, Güldenhaupt, Levy, Mertens,
Kesseler, Lockert, Sommer, Schütze, Kausfinann,
London und Schwarze. ^

f. Eine bemerkenswerte Verhandlung beschas-
ttgte gestern das Schöffengericht. Es handelte sich
nach der Anklage um einen „Diebstah l“ an

Wasser. Nach dem Ortsstatut ist es verboten,
Wasser aus der städttschen Wasserleitung anders
als in den Räumen, in denen es entnommen wird,
zu verwenden. Nun hatte der Braumeister einer
hiesigen Brauerei Wasser zum Besprengen von „Eis
aus der Leitung entnommen. Das sah die Behörde
für „Diebstahl“ an und erhob gegen, den Brau¬
meister dieserhalb Anklage. Der Gerichtshof er¬

kannte aber auf F r e i s p r e ch u n g. Der. Ver¬

teidiger führte u. a. aus: Wenn der Betreffenbe Pa¬
ragraph des Ortsstatuts strikte eingehalten werden

müßte, dann sei es auch unstatthatt, daß man einem
auf der Straße in Ohnmacht gefallenen Menschen
durch Besprengen mit Leitungswasser aus einem
Hause Hülfe leiste, oder daß ein Glas Wasser zum
Trinken aus dem Fenster heraus gereicht werde.
Von einem Diebstahl an Wasser könne in solchen
und ähnlichen Fällen doch nicht die Rede sein. Diese
Ansicht teilte auch der Gerichtshof. Es läge höch¬
stens eine Übertretung des oben angegebenen Ver¬
bots vor, aber kein Diebstahl.

Gerichtssaar.
L. Konitz, 16. März. Dm in der Provinzial-

Besserungsanstalt Konitz untergebrachten 18- bis
19 jährigen Zwangszöglingen Kirchwehn aus
Danzig, Rohde aus Danzig, Wilhelm Czarnetzki
aus Elbing und Johann Kaszubowski aus Pranst,
die alle schon böse Strafregister besitzen, behagte
der Aufenthalt in der Anstalt nicht. <5ie sehnten
sich nach dem Gefängnis und gaben diesem ihrem
Wunsche am Nachmittag des 7. Januar d. Js. offen
Ausdruck. Als Schneidermeister Schönwald die
Burschen zur C dnung ermahnte, kommandierte
Kirchwehn: „Na, nun los!“ Sie schlugen alles, was
zerstörbar war, entzwei. Auch Schönwald bekam
sein Teil. Die Bande war gar nicht zu bändigen.
Die Strafkammer verurteilte heute Kirchwehn und
Rohde zu je 2 Jahren, Czarnetzki und KaszubowZki
zu je 1 Jahr Gefängnis.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis

Iß. April v. I. werden die

Stände der Massmnrsser
aufgenommen Werden. Unter Hin¬
weis auf § 50 der Pol.-Verordn,
vom 6./6. 98. ersuchen wir. die
Zugänge zu den WasierMesser-
gritbm frei zu halten. (273

Bromberg, den 13 März 1903.

Der Magistrat,
Direktion

der Gas, und Wasserwerke.
Metzger.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 19. d.

vorm, von 10 Uhr ab werde ich
auf feint Gehöft des Spediteurs
Wodtke hier, Danzigerftr. 131
den Nachlaß d s ve> norbenen Re¬
giments - Schneidermeisters Jung
best hend aus: >411

Wirtschafts-, HanS- u Küchen¬
gerät, Militärstoffe und Futter¬
reste, Kleidungs- und Aus¬
rüstungsstücke it. a. itt.

meistbietend versteigern.
GarTbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Eretzrir-Bautzslz«Vevk«ruf.
In dem zur Obcrförfterei Kloster bei Gostyn gehörige»

Revier teil Bodzewko sollen am 26. März 1963, früh 19 ,2 Uhr
verkauft werden in Gostyn im K l i m p e l scheu Gasthanse

Rur sehr vereinzelt Taxk lasse
DorrommeiiDcv

Mindestdn'chmesser
am Zoos-

I
38

1 n. |
28

III. |
25

IV.
19

1
19

V.
i cm

Distrikt Holzart
-6
IS) 1 m

s N
Ito £ ’ti

«5 I 1
’ti

£

73b, d Eiche 2 6,35 14 31/81 59 82,69 12 8,8 2 0,79
74 H 3 4,0
75 n 1 3,28 2 5,36 2 2 81

80a 7 23,14 33 78,64 90 130,71 22 17,98 6 2,68
„b 1 2,321 ' 1,01

10 82,77 50j 118,0-|l55 221,70 34 26,88 8 8,42

Schriftliche Angebote auf die ganz«' Masse oder aus einzelne Tax-
üz 1993 fr“klaffen werden bis zum 25. März 1993 früh 19 Uhr entgegen,

genommen; der Zuschlag wird am @ub deS VcrkaivsterminS erleilt.
Der Verkauf erfolgt unter den hier geltenden Bedingungen. Gebote

AM»» Elisabeth kr. 43
Donnerstag, d. 19., vorm. 19Uhr:

Kolmnlmml, getraust,
dieLnden-u.GMilrWuug
75) Crohn, Auktionator.

Umzüge!
unter Garantie c

übernimmt sehr billig ^

Emil Fabian,Ä
I

gütigen ouro) unierurntsi anerranni teilt, .^cvtiigungcn uiiu -vvtz-

verze ckniffe können einige Zeit vor dem Berkaufstermm gegen Vor¬
einsendung von einer Mark und Porto von hier bezogen werden

Wegen Besichtigung des HolzcS wende man sich an den Förster
Galeski im Fornhans Organki. rvost Gostyn.

Dre nächste Eisenbahnstation ist Gostyn der Bahn Liffa i. P.-
Zarotschin, etwa 8 km Kunststraße vom Revierteil.

Anfnhrkosten betragen pro Festmeter etwa 3,50 Mark.
Die mit a. und b. bezeichneten Hölzer I bis III, und die nur

mit Nr. bezeichneten IV. und V. Klasse, kommen hiermit nicht zuw
Verkauf. — Etwaige geringe Veränderungen des Gesamtfestinbaltes
bleiben vorbehalten. — Gehen annehmbare Gebote bis zum VerkanfS-
iage nicht ein, findet der sofortige Verkauf in großen Losen g>*'“
Meistaebot statt. (

Kloster Gostyn, den 9. März 1903.
Der Oberförster: Moritz.

1 gkbr. Uaschenregill
zu k ufen gesucht. Off. u. R. F. 14
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (500

Kaufe üben Posten JjSfS
und Noll einund holz. (4220
R. Fiedler, Mittelstraße 47.

1

jg Alle Sorten
und jedes Quantum

!

I'S
.5 Ittttoffeltt
*£
'S

kauft zu höchste li
Preisen (^-6

SS

O

“C

&
Emil Fabian,
Mittelftr. 22.

09

%grö0 Export

kaufen gesucht Schröttersdorf 7,1.

Tlettt Grundstück
zu verkaufen in Schleusenau b.
Bromberg. Zu erfrag. Schleusenau,
Schickstraße 3, 1 Tr. r. (45 4

Schön geleg. Hausgrundstück
i.Schleusenau m.Gart.resp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zu ersr. in der Geschst. d. Zeitg.

Einen Koertings’scheu

Gnsiirstop,
zweipferdig, verkauft billig (bl

Julius Hast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Reelles HemtSzesM.
Junger Kaufmann, in größerer

Fabrik >ä ig, Eins. Freiw., 26 I.
alt, evang., M. 2400 jährt. Ein¬
kommen, späterhin lmfir, sucht auf
diesem Wege Bekanntschaft mit
Häusl, wirrschaftl.jungem Mädchen
von einwandfreiem Ruf, gleicher
Konst, itt paff. Alter zwecks baldig.
Heirat. Eltern ob r Vormünder,
welche auf d. ernstgemeinte Gemch
reflektieren,wollen Briefe mir Ang.
d. Höhe d. Vermög., welches jedoch
nicht ausschlaggeb. ist, vertrauens¬
voll u. Chiffee F. J. 29 in der Ge-1
schäftsst'lle d. Zeitg. niederlegen.

'

Vollste Diskretion znges. (4623

Prellen Elite
nur lose (47

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Sdiülct ITuPension
et mäßigem Preise. Gewiffen-
afte Aufsicht. Gute Referenzen.
Frl. Severns, Bromberg,

457) Eliiabe.hstr. 9.

Frau M. Kukuk,
Bahnhofstr. t'4, 1 Tr.

' Gute Pension
nlfsichtignng d. Schularb.

Suche vom 1. April er. ab
tritt! rtlt f- einen Tertianer.
JCUflD’U menn möglich in

einer deutsch-kath. Familie. An¬
gebote m. PreiSang. bitte unter
A. L. R. i. d. Gft d.Z. niederzul.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger-
straße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

Pension für Schüler.
Auswärtige Schüler, best jüngeren
Alters, für welche hier best. Pen¬
sion gesucht wird, find. Aufnahme i.
Hause e. Oberl. Beste Res. a. Verl.
Ansr. u. L. v. a. d Geschäftsst.

Pensionäre
sind, sreundl. Ausnahme bei Frau
Ida Heinrich, Mittelst. 4, bochpt.

Dom. Birkhausen
b. Osielsk, Bez. Brbg.

hat

bl. Luginen
abzugeben.

uttb 160 lounerti
(innen blau)

nur bei

SiigeWne
hat abzugeben (10

Biktoria-Mühle.
1 erserner Kochherd,
1 Sportwagen,
2 Petroleumkocher,

Wlmnbllusabrikcn!e

Für die

Ltellmilchereie«
h°b- sehr billig Eschen
abzugeben. Anfr. u. H. No. 82740
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (102

Ein fast neues (4627

Nickelfenstergestell
zu verkaufen. Näheres föabn;
hofstrafte Nr. 51, Laden links

1 Hängelampe, fast neu. zu
verk. Zu erfr. in d G schst.d.Z.

Eine vollständige (92

ResinnrutionSeinrichtung
und Billard ist bill. zu verkaufen.
Zu erst. Fijcherstr. 3.1 Tr. W. 8.

Anst. Dame find, gute u. bill.
Pension zum 1. 4. ob. als Mit.
b wohnerin. Briefe unt. 0. P.
Bromberg, postlag. Postamt II.

Beispiellos!
ist d. vorz. Wirkung v. Radebeuler:

Carbol-Teerschwefel-Seife
v. Kergman» it Co.. Kadebrul - Dresde«
allein echte Schützn,.: Steckenpferd

1 gttfomig. Sujbeu
ttt. 2 Schaufenft. u. Lagerr. tte

Wohn.. 5—6 Zimm. u. Zubeh.,
gut. Lage, z. 1. Oft. gef. G
Offerten mit Preis unk. R. IC
an d. Geschst. d. Ztg. (1

röte, Blütchen, Leberflecke 2 c.

ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt? 5Drog.,Artli.Grey1 Drog.

Ein fast n-uer (101

Sdiofohllenintoinot
der den Preis von IM Mark ge¬
kostet hat, ist für 40 M. z. verkauf.

Friedrich-WUHelmstrafte 3.

Off. u. W. 10 an d. Geschst. d..

4-5 Zimm. n. Zubeh., v. e.

Fam. (3 Pers.) z. 1. Oktbr.
früher fit mieten gef. Off
8. F. 28 a. d. Gschst. d. Z.

PF“ sin Luden
in bester Lage, Danzigerstraße,
ist per sofort oder spät, zu ver- }
mieten. Offerten unt. 1. D. 593
an die Geschäftsst. b. Ztg. erbeb

zricdrichftr.SLm der Luden
‘

mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilh luv r.

strafte 12, 1 Tr. links. (292 JJ
Glisabcthftrafte 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ein Lude» “M8 ,
, mit 2 großen Schaufenstern nebst ^

Wohnung, in welchem seit 12Jahren r

ein Materialwaren - Geschäft be- -

i trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Fleischerluden,
12 I. best., mit Wohnung sof. zu <

vermieten. Danzigerftr. 65. (
1 1 Laden n. Wohn, p 1. Apr. er. (

zu verm. Schnbinerstr. 13. ?

Buhnhufstruße 33
sind die groften Keller-Räum-

: lichkciten, welche renoviert wer- 1
den. für jedes Geschäft passend

. (Speisewirtschaft,Friseurgesch. 2c.),
zu vermieten. (102

■ Ncnbun Werderstr.
zum Oktober zu verm.: j

Praktische Wohnungen von >

''

fünf, vier «. drei Zimmern mit ,

Badezim.. Erker, groß.Veranda,
J reichlich Zubeh U-Gartenanteil.

Näh.Wilhelmst 60Hof,Kontor
!

1«»vi Thormann.

k Herrslhastliilie Wuhnung,
> 6 Zimmer, reicht. Zub., Bnrschen-

stube u. Pferdestall, sow.Speicher
5 ist per sofort od. später zu ver¬

mieten. Posenerstrafte 5.

VcrschinBulber
eine Wohnung von vier Zim-
ment mit Badeeinrichtung und

* Zubehör, sowie eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9820) G. Heller, Mittelftr. 44.

. BuhnWr. 83 ÄÄ
^ a. Znb., 1 April an ruh. Miet. z. v.

Ane Munsalden-Wutznung
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bet
9821) 0. Heller, Mittelftr.44.

It Dunzigerstruße 30,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2 c. sofort zu verminen.

1 ÜBoliimifltii,
f, vom 1. 4. ab zu verm. Näheres
» 4544) Billa Schröttersdorf,
'

Ludwig Schmidt. Restaurant.

\ Iurutheenßr. 11, L Ginge.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,

y Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

B Neuer Markt 1, ^Zh.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

S LtndtWense Nr. 2
hr Part. 7-r-8 Zimmer Zubehör.
i ft Gart.. Stall per 1. April z. verm.
- Peterson, Schleusenau
- b. Bromberg. Tel. 87. (95

Balkonwohnung.
6 Zimmer tt. Znb. 1 Tr. z. verm.

Näh. Ettsabethstr. 29, Kontor,

fi Weltzienplatz 5
2 ist die II. Etage, bestehend ans

„
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen-

'i gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
^ vermieten. Außerdem auch Pferde-

stall für 3 Pferde u. Wageuremise
per sofort od. spät, zu vermieten

| n VersetzungShalber v. 1. April 03

U herrschaftl. Wohnung v. 3 gr.
tt hell.Z., KÜch-, Entr. u. all. Zubeh.,
rh* sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
— u.Burschcnft. Mittelstr.46,1, z.v.

8r. Strilt. 11112
Muit) i» 3 Stilln

und reichst Zubehör, sowie

ioJe, helle, troiene Keller
enb Speifsiecräuinc <446?

ofort zu vermieten. 8. Zimmer,
rhorncrstrafte 43/44, Kontor.

Brückenstratze 11
1. Etage eine neu hergerichtete

errschaftliche Wohnung,
Zimmer mit sämmtl. Zubehör,

ofort zu beziehen. (82
In meinem Hause

rilwlirkt Nr. 3, Tr.
die Wohnung des Herrn

Näh. bei

1 Zimm. n. Znb. in fein. Hause
tt verm. Kujawierstr. 75, p. l.

tiUy* sucht zum
Dkir i. April

zwei sreiinblich möblierte
geräumige Zimmer,
Eingang, ebeiitl. mit voller

lsion. Off. unter F. G. 13t
die Geschäftsst. d. Ztg. (152

Ein geräunt. möbl. Zimmer

Ein freundlich möbliertes
Zimmer von sofort zu vermieten
>93) Berliuerstraße 30, 2 Tr.

Wer auf billige Art seine Speisen verbessern will,
verwende nur (76

“WÜrZC ^OrjginalüasobsQnnä

pfohlen von

Varl Müller,
Ebenso vorzüglich sind Mag'gl’s gebrauchsfertige Bouillon«
Kapseln ä 16 u. 12 Pfg für je 2 Einzelportionen.

MAGGI
3l.*iWeif:t'UA.iot.
erb. u E. W. 100 a. d. Gft. d. Z

Tüchtige, mit Lokomobilen und

Dreschmaschinen gründ!, vertraute

Monteure
sucht

Act-Ges. H. F. Eckert
Bromberg. (M

Wir suchen einen Herrn mit
hervorragender Tüchtigkeit,
w lcher zu Dampfbetrieben gute
Beziehungen hat, als (134

veiev.
Engagieren auch tüchtig. Reisenden.

Chemische Werke
Postler & Comp., Dresden A.

Lehrling

Ernst Schmidt, Bahnhofstr.S3.

Ein Lehrling
wird aufgenommen. (394

Erste Wiener Bäckerei.
1 Lehrling, der Lust hat die

Bäckerei zu erlernen, kann eintr.
P. Gohlke, Karlstraße 21.

StiiiiiiigÄtÄÄ
fabrik, Thornerstraße Nr. 43 44.

1Äi>l!>sihmikl>tlchrlii>gt,
die a. Gelegenh. h., unt. pers Leit,
d. Gravier, z. erl., f B. Gratzki,
Jentral-Werkst f. Mb u.SUdrrware».

Auch k. 1 Mädchen, w. sich *.

Schleifen u. Polieren eign., eintret.

Zigarrenfabrik sucht für ihre nur

erftk assigen Fabrikate, von 30,00
aufwärts, geeignete erste (68

Platzvertreter.
Briest. Meld unt. No. 5817 an

d. Gesclliaeu in G-audenz erbeten.

Böckkrlrhrliilg “
tU t

0fier“

Rud. Abel, Hof-Bäckermeister,
Berlin, Königgrätzerftraße 62.

Näheres Bromberg, Thornerstr.50
bei Seibertsh&user. (4569

1 möbl. Zimmer z. vermiet.
) Bahnhofstr. 1, II r.

Kasernenftrafte 8 park. links
ein großes möbl Zimmer p 1 4.

LgiitWbl.Zim/E->°-°° ““b

zu verm.
Badez.) a.einz.

Schleinitzstr. 13, Pt. l.

2 frdl. möbl. geraum. Zim . a.W.

von 6—7 Zimmern mit reichlichem
Nebengelatz. Badeeinrichtung. An-
geböte mit Preisangabe u. W. V.
143 bei d. Geschäftsst. d, Ztg. (4509

Mittelftr. 55,1 Wohn. v.4Z
n. all. Zubh. v. 1. Apr., a. Pferdest.

MöblWohn-u^lvfzimmer
event. Burscheng. zu vermieten.
Elifabethftr. 31, 2 Tr. rechts.

An möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten Brücken-
ftrafte 9, J. Glowinski. (96

Möbl. 3immer“rUm,“
Karlstrafte 1, I.

Möbl. Zimm. an ei in. Dame
z. v. Näh. b. Wirth, Borestr. 10.

1—2 möbl. Zimmer
zu verm. Berlinerftr. 27, I.

Ein gut möbl. Vorderzimm.
mit Kabuiet und voller Pension ist
Rinkauerstr. 3 II zu verm. (4578

8r«ße helle Lagermmr,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

» Stellen Gesuche ,,

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Suchen^ie
ehrenv. Nebenbeschäftignng,
so verl.Sie m.Ratschläge. Prosp.
grat HVlLmann, BerlinW.30

Jedermann kann täglich (201

5-10 M. und mehr
spielend leicht verdienen durch
Vertrieb eines wichtigen Be¬
darfsartikels,der injederoaus-
haltung alle Tage gebraucht
wird. Höchst wertvolle, ge¬
setzlich geschützte, industrielle
Neuheit. Original-Muster, ca.

200 g schwer, in der Tasche zu
tragen, geg. Zusendung v. 50 Pf.
Richard Elbrich, Feipstg-Gnutzsch.

Ein unverheirateter

litttidje*
wird verlangt. Zn erfragen btt
4635) Bahr, Grünstr. 3.

!! NTehenverdienst!!
auch selbständige Exlsten*
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichiiorst, Delmenhorst»

Hohes Einkommen
gewährt bestrenommiertes Ia
Trierer Mosel- u. Saar-Wein-
Haus auf' Verkäufe und Ver¬

mittelungen an Private,Kasinos,
Wiederverkäufen Hotels etc.

Angeb unt. K. R. 2072 durch
Rudolf Mosse, Köln a. Rh.

Agent ges. CÄlil
Jürgensen & Co., Kamburg.

Tüchtige
Eisenformer

finden sofort lohnende ». dauernde

Beschäftigung. (33
Maschinenfabrik

C. Blumwe & Sohn,
Act. - Ge s.,

Bromberg-Prinzenthal.

Eine Dame wünscht die
Zahntechnik zu erlernen. Gfl
Off. mit Ang. d näh. Beding, u.

G. B. 34 fl. d. Geschäftsst. erbet.

Geübte Plätterin
bittet um Beschäft. außer d. Hause.
Z. erfr. Ninkauerstr.8,Eckladen.

||7ctnscimell und billig

Stellung:
sucht, verlange p. Postkarte die

Allgem. Vakanzenliste für
d. Deutsche Reich. Niir liera 66.

Mädchen für Alles, d. kochen
khnnen, m. guten Zeugn, empfiehlt
Fr. Auguste Granwald, Gesinde-
vermieterin, Friedrichstraße 60.

Empf besch. Mädchen f. Buffei
oder zur Bedienn na der Gäste.
Mädchen erh. Stell, b. höh. ß,

Frau Emilie Müller, Gesinde-
vermieterin, Karlstraße 20.

1 tlllhtiger Sctfstttfct
(Kohlenbeuellung. zu sammeln)

gesucht Hosimannnr. 3, Part.
Ein Schneidergeselle

findet dauernde Beschäftigung bei
A. Zblewski, R ukanerstr 34.

Zuverlässige

Duchdeeke«
jederzeit verlangr. (4406

Julias JTacoby, Bromberg,
Dachpappenfabrik, Alerauderktr. 8.

Itölht. Lchneibergesellen
sucht per sofort t

(96
J. Glowinski, Brückenstr.6, IV.

2 Kutscher
sucht sofort Hdtel Adler.

Laufburschen
sucht (27

Berlin. Damenmäntelfabrik.

IjSMeBuMttt'lil
mit flotter, schöner Handschrift,
die auch tüchtige Korrespondentin
ein muß, wird per 1. April er.

gesucht. Offerten mit GehaltS.
Ansprüchen unter B. K. M. an
die Geschäftsst. d Ztg. (101

fine fafficrctitt,
die mit Korrespondenz und Buch¬
führung vertraut ist, kann sich
melden. Off unt. P. K. 8 an
d. Gschst. d. Ztg. erb. (27
Aelt. Wirtschafterin f. kl Hsh.
ohne Kind.ges. Z. erf. Luisenstr. 34.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

eroemrscht BicMracterd
Otto QmvalL

3 statte Mädchen
zum Falzen tt. Heften finden
lohnende Beschäftigung. (101

Neue Pfarr»
strafte 18.Buchbinderei

6ii ÄMiltii
kann p. 1. April eintreten. Wo?
sagt d. Gschst. d. Ztg. (102

Lehrfriiulkiu
Kogge Nachf.,

Geschw.
Friedrichstr. 41.

Ein Kinderuiädcheu verlangt
A. Radczewski, Danzigerftr. 4.

Sauberes Aufwartemädchen
sof. gesucht. Wilhelmstr. 36, H t.

Aufwärt, verl. Viktoriastr. 11.

Eine s- Aufwärterin f. Nchm.
verl. Gesch, Danzigerftr. 53.
~

Knechte, Mädch., Bursche«
sucht f. Hannover b. hob. L. «.fr.
Reise Fr. AnnaStahnke, Gesinde.
Vermieterin, Bahnhofstr. 65. Das.
Mäd chen f.alleinsteh.Dame gesucht.

Izur Halzabsuhr können sich melden Bictaria-MW.



Holzverkauf

Am Dienstag, den 24, März
1903 sollen von vormittags
10 Uhr ab im Hotel A. Krüger,
Schulitz, folgende Hölzer öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:
^.Nutzholz. Schutzdezirk K r o ss e n,

Durchforstung. Jagen 9, 28, 53
— 465 Stück Kief. II.-V. Kl.,
100 Bohlstämme. 140 Stangen
I.—HI. Kl.. 8 rm Schichtnutz¬
holz II. Kl.;

Schutzbezirk Kabott: Jagen 101,
106, Totalität ---- 195- Kief.
III.—V. Kl., 25 Bohlstämme,
73 Stangen I.—III. Kl.;

Schutzbezirk Grünsee, Jagen
192 — 40 Birken IV.-V. Kl..
22 rm Schichtnutzholz HL Kl..
4 Kief. V. Kl.. SO Bohlstämine,
365 Stangen I.-III. Kl.;

Schutzbezirk S e e b r u ch, Jagen
108, 110, 118, 139, Totalitär
----- 1 Äirke V. Kl., 90 Kief.
IIL—V. Kl., 280 Stangen
II.—III Kl.. 17 Hdt. Stangen
IV.-VH Kl. ;

Schutzbezirk Kleinwalde.
Jagen 95, 97 ----- 45 Kief.
IV.—V. Kl., 30 Bohlstämme.
535 Stangen I.—IQ. Kl . 20
Hdt. fangen IV.-VI. Kl.-;

B. Brennholz,Schutzbez. Kro sse n,

Jagen 12. 9, 28, 53, Totalität
— 700rm Kief.-Klob., 54KrrüPP.,
II Reisig II. Kl.;

Schutzbezirk Kabott, Jagen 72,
101 , 106, Totalität = 260 rm

Kloben, 65 Knüppel, 60 Reisig
H. Kl.; (56

Schutzbezirk Grünsee. Jagen
192, 210 7 rm Birken-Klvb., j
16 rm Kief.-Klob., 60 Knüppel,
129 Reisig II. Kl.;

Schntzbezirk Seebruch, Jagen
108, 110 , 110, 139, Totalilät
----- 120 rm Kief.-Klüben, 25
Knüppel, 72 Reisig II. Kl.;

Schutzbezirk K l e i n w a l d e, Ja¬
gen 64, 95, 97 = 139 rm

Kief.-Kloben, 40 Reisig II Kl.

jPr lei ©liffaiil

Hilip Knin fl

MERKUR
6. Brückenstrasse 6

Ecke Burgstrasse.

«Sp e ciaI ■ II aas®
für

elegante Herren-
u. Knaben-Betieidnng!

fertig, sowie (I02J
=H0Tnach Mass.

Der Ibillige jedoch streng feste Preis ist in

deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt und

daher jede Uebervorteilung vollstdg. ausgeschlossen.

Weg-ir bevorstehender
EröffnKAg meiner neuen

GeschäftSloralitäten werden
die
Danzigerftraste Nr. 7

noch vorhandenen Waren¬
bestände vollständig ge¬
räumt.
Zu Selbstkostenpreisen

nnd da unter.
Wollene Flanelle
Vorhang-Stoffe
Frottter-Stoffe und

Badesachen
Leinen und Halbleinen
Jnletts-Zü: eit

Damen-Hemden
Weiße Jnvons
Damen-Beinkleider
Frisier-Mäntel
Tischdecken und Läufer
Parade-Handtücher
Damen-Schürzen
Oberhemden
Herrcn-Kragen, alle

Fassons in den noch
vorrätigen Weiten, jedes
Stück nur 35 Pfg.

Kravatten in großer Aus¬
wahl, Plastrons statt
2,00—4,00 nur 1,25 M.,
Regattes nnd Diplomaten
nur 50 Pf.,
ferner zu jedem an¬

nehmbaren Preise
Nippsachen und Bilder
Schleicr und Hutnadeln
Näh- und Stickseide
Strickwolle
Küchen-Spitzen
Tüllgardinen
Broschen und Knöpfe
Kämme und Bürsten
Mey-Edlichs Papier¬

wäsche
Portemonnaies und Taschen
Osterartikel in großer

Auswahl
Ansichtskarten 4 Stück

nur 10 Pfg.
Danzigerstraße Nr. 7.

F. W. Toense.

Semmi Schrei&er, Nene Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt (140
Tederfett, Wichse, Schahcreams, Kidcreame etc.

Aut-Manufakturj
N Hcrren-Artikel |
S. Woist,

iBriilkensiraftNrl.
Gegründet 1859. (99

Schwarze Konsirmandcnhüte . . . von 1,50 Mark an.

Anv <£infegmtn<t
g7°»L°g»'in MsegilUliBWe«. Wäscht, firamittcii,
haiidschilhe», Hchaträgeril n. s. ns

Rur 14 Pfg. mächentlich,
das sind vierteljährlich 1 Mar!
80 Pfa., kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Selen stark
erscheinende (151

„Genrral-Aiqkigrr
sät Schießen und |lofen“
mit seiner täglichen 8seitigen
Gratis - Nnterhaltungs - Bei¬
lage „Hausfreund“, der
Wochen - Beilage „Landwirt“,
der Allgemeinen Verlosungs¬
liste aller auslosbaren Geld
pupiere nnd dem Sommer- u.

'Winter-Fahrplan derSchlefi-
schen u.PosenerEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen¬
sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schluzkurse
der Berliner Effekten-, Pro¬
dukten- nnd Spiritusbörse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie ; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben ; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm¬
nisse ; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den ß-mbtoirfitt so hoch¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagcn.

. Ter Forstbeamte, Landwirt,
Techniker, Kaufmann,Handwerker,
Fabrikseiter. Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kaffen- und Lanfbote,
sowie weibliche Personen aller Be¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und |
Verkäufe von Gütern, Geschäften, |

äst Häusern, Restaurationen.'
Grundstücken, Handwerksbetrieben j
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für |
S tieften und Posen“ (im deut¬
schen Post-Zeitungs-Kalalog pro
1903 Nr. 308>> Seite 131) kostet
für das 2. Quartal 1903 nur

1,80 M. und ist sofort zu be¬
stellen bei allen Postanstalten,
Landbriefträgern nnd der Na-
tiborer Geschäftsstelle.

Knaben-Anzüge
aparte Neuheiten M nur dauerhalte Qualitäten.

Original
Kieler Anzüge.
(Dax JTipowsM,

Bromberg
Theaterplatz 3. Telephon 57S.

zu billigsten
Preisen.

-

, v- r- ..
-

I Adam Opel, Rüsselsheim a. M.l

Opel
FßiüStß Märkß! l,ervorra£endsfe Stellung

NähmaschinöniFahrräder.
Wilh. Oklitz, Friedrichsplatz.

^TiTüren, Fenster, Bekleidungen, Roll¬
jalousien, Türhekrönungen, Treppen¬

stufen, Geländer, Traillen, Ffosten,
Fusshoden, Scheuerleisten,

Kehlstösse aller Art, Firmenschilder

int pjje Anässhl giptengea
von den einfachsten bis zu den elegnuteßen

in den neuesten, eigenen, zumteil pcuentamtl. gefch Konstruktionen empfiehlt billigst
bekannter Reellität unter weitgehendster Garantie

Wanemfhtorffe Ei. Wegner
Bromberg.

sowie

Ladeneinrichtungen
als Spezialität —

fertigt in sauberer Arbeit zu billigsten Preisen einzeln
wie auch für ganze Bauten (68

die Holzbearbeitungsfabrik und Bautischlerei von

Meissner, Barschaft, Graudenz,...
Grüner Wegs 14 15. — Fernsprecher No. 4.

in Mkßpr 4
(201

waren.
Rouleaux
Ueber-
gardinen

Portieren, Gardinenftangen
Gardincnrosetten, Gardinen¬
halter re. re. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
ä ms*# Tapesirrer ii. Dekorateur
ü. Will, Bahnhofstr. 86.
Aufvolsteruttgen werden schnell,

sauber nnd billigst ausgeführt.

Sd)lö|mii|le Thsrn
bestehend aus einer

Roggen- imb einer Weizenmühle
mit je 5 Mahlgängen, einer tadellos eingerichteten neuen H>onig-
k u ch e n - B ä ck e r e i , einem Wohn Hause mit ca. 12 Zim-
mertt und reicht. Zubehör, Stallungen, Garten re., ist
in unseren Besitz übergegangen nnd beabsichtigen wir, dieslbe unter
äußerst günstigen Zahlungsbedingungen billig zu verkaufen bezw.
zn verpachten. Die Mühlen liegen int Mittelpunkt der
Stadt Thorn u. haben sowobl Dampf - wie Wasser¬
kraft; Weichsel st rom nnd Bahngeleis unmittel¬
bar am Mühlen-Elabliffement.

Näheres direkt dnrcv uns. Vom 16. März bis 1 . April er. ist
unser Repräsentant zur Erteilung von Auskünften und zur Beglei¬
tung bei Besichtigungen auf der Mühle zu Tborn anwesend.

Berlin S.W., Kochstr. 70/71. Real-Credit-iSanh.

Mäuse-

Ratten-Tod,, Ackerion“. Gross¬

artig ! Nur echtPack. 60 u.l'. OPf.
z.h.in Apotheken u.Drogerien.

Lanolin- wird garantiert durch die

Seife mit dem Pieüring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäüOlillfäl]' \t
Preis 25 Pfg. UgNillilölilöW.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke AlA * rv

119) Pöring. PFEll X̂^

wf

Empfehle
mein großes

Lager tu

gold. und
silbernen
Herren -

u. Damen-

ttlrot.
Spezial.: Mod. Zimmeruhren.

lluAoVsrkliLÄ“'
«.Itter,Modistin, Mittelftr. 15

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter n. einfacher

Damen-Toiletten
n. Konfektionssachen zn sol. Pr

Junge Mädchen z. Erlernen der
Schneiderei können sich meld. (4148

MM»

Pssenev CageWatt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

Tägliches HkudelKlütt. Achtseitige SumitaflSficüugt:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
Lßziclles InHifstiiaSirp* bet BenEttaiiglbeijörbeii,

daher nnelttbeh rlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummern aus Wunsch kostenfrei hud) die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8 .

Staats-Medaille in Gold 1896.

tUparataren
an galjiiäöciit

mb MtzmaWileit “MH
w fden schnell u. billigst ausgeführt

Germania-Maus
Inh. S. Linsky, Fried richstr. 35,
Nähmaschinen- u Fabrräd.-Handl.

™,$li|bliinf;
Seifensand.

Das allern ueste u. beste Scheuer-,
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Umntbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden 2 c.

ZuhabeninEisen-.Küchen-,Dl 0 gn-
li. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraße 37 I
bei Allons Rodle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (95

Clttlßrmatiijtlskllrtell
große Auswahl

schon von 5 Pfg. pro Stück
mit (Souber. (148

Oster-Postkarten
3 Stück 10 Pfg. bei

C. Junga, $alii|ciit. 75.

Hildebrand
Knkuo
Hk. 2.40 das Pfd.

rlwlwlside
Mk. 1.60 das Pfd.

forrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHüdebrand&Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

<■

FtthLtpevke bi» eiliges. Mwent
in Akkord ob. Tagelohn z. vergeb.
100) Rüdisrer, Boiestr. 9.

Mess. it. Galt. btl. Crohn.Kitrnmerkt-.8

1 gut erh. Zinkbadewanne
f. Kinder, versch. getr. Herren- it.
Damenkleid, z. v. Moltkestr. 16, II

wird zu pachten gesucht. Off. erb.
it. W. K. a. d. Gst. d. Z. (100

EisTKöchheid z. kauf, gef Off.
m. Preis tt. N. M. an d.Gschst. d. Z.

Gut. kosch. Mittagstisch empf
Frau Cohn, Nene P arrstr. 11.

Eine fette Kuh
steht z . Verkauf Bleichfelde 6 .

Hierzu zwei Beilagen'.



WerLclge.
Gft-eutsche Pveffe

Bromberg, Donnerstag, 19. März 1903 Jli? 66.
AuS Stadt und Land.

Bromberg, 18. März.
f. Submission. Am Montag hat im Bureau der

königlichen Garnisonverwaltung Hierselbst eine
Submission für Reparaturarbeiten an den militär¬
fiskalischen Gebäuden (Los 1) und Reparatur von
Geräten (Los 2) stattgefunden. Es sind folgende
Offerten abgegeben worden: Für Maurerar¬
beiten (Los 1) Rose mit 5 Prozent über den An¬
schlag, Lewandowski mit 8 Prozent, Fricke mit 61/2
Prozent und Muhme mit 9 Prozent über den An¬
schlag ; für? Zimmerarbeiten (Los 1) Wiese
mit 6 Prozent unter dem Anschlag, Pastor mit 21

Prozent uijb Muhme mit 25 Vk Prozent unter dem
Anschlag: für Schlosserarbeiten (Los 1)
Eduard Gröuer mit 12 Prozent unter dem Anschlag,
für Los 2 mit 10 Prozent unter dem Anschlag, Pohl
mit 15 Prozent für Los 1 unter, für Los 2 mit
2 Prozent über dem Anschlag, Rast für Los 1 und 2
mit 12y2 Prozent unter dem Anschlag, Böttcher für
Los 1 mit, 28 Prozent unter, für Los 2 mit 14
Prozent unter dem Anschlag, Frieske für Los 1
93 Prozent unter und für Los 2 16 Prozent unter
dem Anschlag, für T ö p f e r a r b e ite n Hanne¬
mann für Los 1 mit 15 Prozent über, Meyer mit
4. 1/2 Prozent unter und Fielitz und Meckel mit 5%
Prozent unter dem Anschlag; für K l e m p n er¬

arbeiten für Los 1 Schenk mit 9 Prozent über
dem Anschlag und bei Bauarbeiten 4 Prozent über
dem Anschlag; für Los 1 Kühnell 3y> Prozent und
für Los 2 6 Prozent über dem Anschlag, Haase für
Los 1 2 Prozent unter dem Anschlag, für Los 2

für den Anschlag; für Dachdeckerarbeiten
für Los 1 Pietschmann für den Anschlag, Rux
1 Prozent unter dem Anschlag, Friebel für Los 1
1 Prozent unter und für Los 2 2y2 Prozent unter
dem Anschlag, Appelt 10 Prozent unter dem An¬
schlag ; für T i s ch l e r a r b e i t e n für Los 1
Klavonn 40 Prozent über und für Los 2 30 Pro¬
zent über dem Anschlag, Fritz für Los 1 27 Prozent
über und für Geräte 24 Prozent über dem Anschlag,
Quandt 20 Prozent bezw. (Los 2) 10 Prozent über
dem Anschlag, Muhme 23 Prozent über und für
Los 2 29 Prozent über dem Anschlag; für„Glä¬
se r a r b e i te n Appenzeller für Los 1 für den
Anschlag, Tapper 11 Prozent unter dem Anschlag,
Krüger 16 Prozent unter dem Anschlag; für
,S t e i n s e tz a r b e i t e n für Los 1 Biehler zwei
Prozent über, Steinsetzmeister Krasnowolski 1%
Prozent unter dem Anschlag; für B r u n n e n ar¬

beiten Wüthe 5 Prozent über dem Anschlag; für
Malerarbeiten für Los 1 Gau 6 Prozent
über und für Los 2 7 Prozent über dem Anschlag,
Köbsch für Los 1 10 Prozent über dem Anschlag,
Schwartz 7y2 Prozent für Los 1 über dem An¬
schlag, für Los 2 8 Prozent über dem Anschlag,
Arndt für Los 1 5 y$ Prozent über, für SoS' 2 fünf
Prozent über dem Anschlag; für Wasserleit¬
ung für Los 1 Geisler 7 Prozent unter, Luit 18

Prozent unter und Haase 25% Prozent unter dem
Anschlag; für Böttcherarbeiten für Los 1

Pomerenke 65 Prozent über, Albrecht 65 Prozent

c.k. Die Abenteuer
eines Löwenbändigers.

Im Londoner Hippodrom erregt gegenwär¬
tig der Löwenbändiger Julius Seeth mit einer
Vorstellung mit 31 Löwen Sensation, und
so konnte es nicht fehlen, daß er von Bericht¬
erstattern interviewt wurde, denen er auch aller¬
hand Interessantes, von seinen Erfahrungen er¬

zählte. Seeth wird als ein großer, muskulöser, gut¬
mütiger Mann geschildert. „Meine erste Kindheit,“
erzählte er, „verbrachte ich in meines Onkels Mena¬
gerie, und vor 23 Jahren trat ich in St. Petersburg
als Sechzehnjähriger zum ersten Male öffentlich
mit Löwen auf. Seitdem habe ich alle möglichen
wilden Tiere gezähmt. Jaguare und Tiger sind
wegen ihres schlechten Charakters am schwersten zu
behandeln. Der Löwe wird mit Recht der König
der Tiere genannt, denn er ist edler geartet als alle
anderen Tiere. Ein gutmütiger Löwe ist so ge¬
lehrig wie ein Hund. Meine drei Lieblinge würde
ich um keinen Preis verkaufen. Einer davon heißt
Menelik, weil er, als ich ihn zuerst sah, in dem
Schlafzimmer des Negus lag. Der Negus inter¬
essiert sich sehr für Löwen, die er in seinem Lande
sorgfältig bewacht. Er weiß, wie sehr seine eignen
Leute die Löwen fürchten, und er glaubt daher, daß
Europäer noch schreckhafter wären. Die Löwen, die
er um sich, hat, sind höchstens 1% bis 2 Jahre alt.
Nun wohnte zufällig der Premierminister, der ein
Schweizer ist und sein Vaterland besuchte, im Jahre
1897 einer meiner Vorstellungen in Zürich bei und
bat mich um Plakate und Photographieen, die er in
Abessinien dem Negus zeigte. Der König wollte
nicht glauben, was sein Premier ihm erzählte, und
dieser sagte zu seinem Herrn: „Wenn Sie ein
Dutzend Löwen in einen Käfig bringen lassen, werde
ich den Herrn zu ihrer Dressur kommen lassen.“ Er
schrieb also an mich, und ich ging 1898 nach Abessi¬
nien, ließ meinen ganzen Stab zurück und blieb 5%
Monate dort. Menelik war sehr gütig gegen mich;
er ließ mir ein Haus anweisen, und er schreibt mir
jetzt noch alle paar Monate, zur Löwenjagd hinzu?
kommen. Ich habe zehn oder Zwölfmal bei ihm ge¬
speist, eine seltene Ehre für einen Europäer. Am
Morgen nach meiner Ankunft forderte mich der Pre¬
mier schon um 6 Uhr auf, zum Kaiser ins Schloß zu
kommen. Er stellte mich ihm vor, und nach einigen
Worten, sagte der Negus: „Zeigen Sie ihm die
Löwen.“ Ter Premier befahl, die Tür zu öffnen,
aber der Türhüter sagte: „Ich kann die Tür nicht
öffnen, sie sind zu wild.“ Es waren 28 Tiere. Ich
öffnete also den oberen Test der aus zwei Teilen be¬
stehenden Tür und blickte hinein. Die Löwen lagen,
auf der Erde, aber als sie mich erblickt hatten, stan¬
den sie auf und schlichen alle in eine Ecke. Nun öff¬
nete ich den unteren Teil der Tür, ging zu den Lö¬
wen hinein, blieb fünf Minuten bei ihnen und kam
dann wieder heraus. Der Kaiser war so erstaunt,
daß er nicht wußte, was er sagen sollte. <gr war

ten Kircher 55 Prozent unter, Stefan 52 Prozent
unter und Witt für den Anschlag. — Schon vor
einigen Wochen fand derselbe Termin statt. Die Ar¬
berten waren aber für drei Jahre vergeben. Diesen
Termin hatte die Intendantur nicht genehmigt,
sondern bestimmt, daß die Arbeiten nur auf ein
Jahr vergeben werden sollen; deshalb hat der
gestrige Termin stattgefunden.
nr

Berufung. . Der Schulamtskandidat GeorgArnold von hier ist als Lehrer und Organist an die
Schule m Elsendorf bei Groß-Neudorf vom 1. April
0 berufen worden.

*

*

Ortskrankenkassen. Zwischen den Orts-
krankenkaßen X (für in Fabriken beschäftigte Per-
!?uen) und XI (Allgemeine Qrtskrankenkasse) war
über die Zugehörigkeit einer Anzahl von Betrieben
zu.einer der beiden Krankenkassen eine Meinungs¬verschiedenheit eingetreten, welche nunmehr durchden Herrn

d Regierungspräsidenten entschieden wor¬
den ist. Eine Reihe von Betrieben, getrennt in die
Abteilungen mit Kraftbetrieb bezw. Dampfkessel“

.“Ohne Kraftbetrieb aber mit mindestens 10
Arbeitern sind der, Ortskrankenkasse X überwiesenworden. Die Überweisung der im hiesigen Pro¬viantamt und im Artilleriedepot beschäftigten Per-fonen an die ^Ortskrankenkasse X ist abgelehnt
Sen ff®te Entscheidung tritt am 1. April in

Verzeichnis der bezüglichenBetriebe enthalt die Nr. 20 des „Stadtanzeiger“Vorauf wir alle Interessenten hinweisen
ÜB,r

®er 5. JahresberichtHrS ah
C

~ Tätigkeit des Vereins zur Begründungeines Wochnerinnenasyls ist erschienen und zur Ver-fendung gelangt. Wir entnehmen daraus nach-
llfr^nrh 96 Mitteilungen. Im Betriebs-
Mhre wurden öO Frauen aufgenommen. 12 mehraü im Vorjahre. (Seit Bestehen der Anstalt 146
Aufnahmen und 141 Geburten.) Die Schwestern,deren Zahl sich im verflossenen Jahr um 2 ver-

^.ohrte, fanden an 596 Tagen in 26 Familien Be-
fchattigmlg. Dank dein Entgegenkommen der Eisen¬
bahndirektion genießen die Schwestern jetzt den
Vorzug, bei auswärtigen Pflegen nur den Mlitär-
fahrpreis zahlen zu dürfen, so daß sich die Pflege¬
kosten auch außerhalb Brombergs nicht wesentlich
höher stellen. — Pfarrer Staemmler, der als Su¬
perintendent nach Gnesen versetzt wurde, schied aus
dem Vorstand aus. An seine Stelle als Schriftführer
trat Herr Pfarrer von Zychlinski. Die Stadt
Bromberg unterstützte uns auch im verflossenenJahr
durch einen Beitrag von 50 Mark. Die Zahl der
Anmeldungen für das neue Jahr ist schon jetzt
eine große. Die Jahresrechnung schließt in Ein¬
nahme mit 2805,50 Mark, in Ausgabe mit 2024
Mark 73 Pfg. ab, södaß ein Bestand Von 780
Mark 77 Pfg. verbleibt, leider erheblich weniger
als im vorigen Jahre, wo dieser Bestand sich auf
1607 Mark belief. Wir schließen uns gerne der
Bitte des Vorstandes um Unterstützung dieses hu¬
manitären Vereins an und hoffen, daß dieser Appell

sicher gewesen, daß ich zerrissen werden würde, und
hielt es nun für Zauberei. Als er sich von seinem
Erstaunen erholt hatte, drückte er mir vor Ent¬
zücken die Hand und lud mich zum Frühstück ein.
Dünn wählte ich drei Löwen zur Dressur aus. und
nach elf Tagen konnten sie wippen, sich niederlegen,
auf einem Piedestal stehen und über mein Bein
springen. Als der König die Löwen ihre Kunststücke
machen, sah, war er so entzückt, daß er keinen Aus¬
druck dafür firtben konnte und mir den höchsten
Orden verlieh, den Europäer je erhalten haben.
Außerdem schenkte er mir eine Anzahl Löwen, dar¬
unter meinen Liebling Menelik .... Der Wert
eines undressierten Löwen beträgt 5000 bis 7000
Mark. Nach der Dressur sind sie mehr wert.

“

Ich
würde meinen Liebling Menelik nicht für 40 000
Mark verkaufen; er ist sehr klug und versteht jedes
Wort, das ich sage. Löwen ähneln den Kindern
sehr; bei den meisten ist Güte angebracht, aber hier
und da ist einer bösartig und mutz die Peitsche ha¬
ben. Trotzdem ich zehn Leute habe, finde ich es am

besten, meine Löwen selbst zu füttern und das meiste
für sie zu tun. Gleich nach dem Frühstück sehe ich
nach ihnen. Sie sind sehr eifersüchtig, und wenn

ich Menelik zu viel streichle, werden die anderen un¬

glücklich, so daß ich sie auch streicheln muß zum
.Zeichen, daß alles in Ordnung ist. Im ganzen habe
ich 300 Löwen dressiert. Meine schlimmste Erfahr^
ung machte ich 1890 im Päriser Hippodrom. Bei
einer Aufführung von Nero waren in der Arena
viele hölzerne Bilder, die die Märtyrer vorstellten,
und in deren Innern Fleisch gesteckt war. Vierzehn
Löwen, bk drei Tage ohne Nahrung gelassen wor¬

den waren, sollten in der Arena losgelassen werden.
Ich wurde aufgefordert mitzuwirken, und dummer¬
weise willigte ich ein. Alle hölzernen Figuren wur¬

den zumteil in weiße Kleider gehüllt, und ich sollte
in ähnlicher Gewandung darunter stehen. Als bte-
Löwen das Fleisch aus den hölzernen Bildern ge¬
rissen hatten, kam ein verhungertes Tier gerade auf
mich zu, und ich konnte es nicht im Zaum halten.
Es biß in meinen Unterschenkel und schlug seine
Klauen in meine Wade. Zum Glück konnte ich mich
gegen die Brustwehr stützen, man reichte mir eine
eiserne Stange hin, die ich dem Löwen in den
Rachen warf, und mit der ich ihm eine tätliche
Wunde beibrachte. Ich war 3% Monate bettläge¬
rig, die ersten Pariser Chirurgen behandelten mich,
und ich wurde siebenmal operiert. Beinahe hätte
mir das Bein abgenommen werden müssen. Einen
anderen Unfall hatte ich 1885 in Spanien. In
einem kleinen Käfig rang ein Löwe mit mir, drei¬
mal lag ich unter dem Löwen, und ebenso oft lag
er unter mir. Schließlich kam ich mit 21 Wunden
aus dem Käfig und mußte hinterher 17 Wochen im
Bett liegen. Auch in schwierigen Lagen bin ick nur

mit einer Peitsche bewaffnet. Die Geschichten von

glühendem Eisen, das man in der Reserve hält, sind
nur Ammenmärchen. Auch eine geladene Pistole ist
wertlos, denn ein Schlag von der Tatze des Löwen
kann einem die Pistole aus der Hand schleudern.“

an den oft bewährten Wohltätigkeitssinn der Brom¬
berger guten Erfolg haben möge:

= Hopfengarten, 15. März. (Der Lehrer¬
verein) hielt gestern in dem Nachbarorte Walow-
nica seine Monatsversammlung ab. Den An¬
wesenden wurde ein Anschreiben des Landtagsabge¬
ordneten Herrn Ernst bekanntgegeben, worin dieser
die Petition des hiesigen Vereins bezüglich der Ost¬
markenzulage vertreten zu wollen zusagte. Es
wurden sodann mehrere Abhandlungen aus der
„Posener Lehrerztg.“ verlesen und beschlossen, mit
dem Nachbarverein Güldenhof viermal im Jahre
gemeinschaftlich zu tagen. Für die nächste gemein¬
same Sitzung wurde der Monat April in Aussicht
genommen.

[ ] Sarnotschin, 16. März. (Verschiedenes.)
Aufsehen erregt hier die V e r h a f t u n g des Gast¬
wirts Burczynski, dessen Lokalitäten, wie wir s. Zt.
berichtet, niedergebrannt sind. Es wurden sofort
beim Brande Stimmen laut, daß Brandstiftung vor¬

liege, doch glaubte man, daß mit dem totalen
Niederbrand auch die Verdachtsmomente verwischt
wären. Die Lage der Verhältnisse des B. und
starke Widersprüche bei seinen Aussagen führten zu
seiner Verhaftung. — Zum dritten male inner¬
halb 14 Tagen brach Ende voriger Woche Feuer
aus. Es brannte diesmal eine Scheune und ein
Schuhpen nieder, welche dem Eigentümer Kirsch zu
Ludwigslust gehörten. Die Entstehungsursache ist
noch nicht aufgeklärt. — Ein guter Griff ist von
der Polizei am letzten Jahrmarkt hier gemacht
worden, indem sie einen frechen Taschendieb
auf frischer Tat abfaßte. Bei der Visitation fand
man bei dem Diebe über 400 Mk. bares Geld vor,
über dessen Erwerb er sich nicht ausweisen konnte.
In die Enge getrieben, gab er schließlich zu, ein
gewerbsmäßiger Glücksspieler zu sein. Offenbar
ist es ein Gauner und Falschspieler, der alle Ge¬
legenheiten auszunutzen versteht; er stammt seiner
Sprache nach wohl aus Süddeutschland und gab
an, Österreicher zu sein. Er wurde gefesselt dem
Königlichen Amtsgericht Margonin zugeführt.

3 Strelno, 16. März. (Kirchenkonzert.)
Gestern Nachmittag fand in der evangelischen Kirche
ein Wohltätigkeitskonzert statt. Das Programm
war ein reichhaltiges. Nach einer Tschirchschen Fest¬
fantasie für Orgel kamen in wechselnder Reihenfolge
durch den evangelischen Kirchenchor Chöre von
Ahle, Krause, Palestrina, Bach und Haydn, durch
denDkusikdirigenten Friedemann des Jnowrazlawer
Infanterieregiments 3 Violinsoli von Händel. Co-
relli undCamPagnole, durch eine Dame Pes Kirchen¬
chors, Frau Jahnke, eine Arie aus „Josua“ von

Händel und „Dem Auferstandenen“ von Teige,
durch Amtsrichter Dr. Martini „Sei getreu bis in
den Tod“ von Mendelssohn-Bartholdy und das
„Vaterunser“ von Krebs und durch einen Kinder¬
chor „Danket dem Herrn“ von Lützel zum Vortrage.
Den Schluß bildete „Vollendet ist das große Werk“
aus der Schöpfung von Haydn und ein Orgelnach¬
spiel von Seb. Bach. Sowohl die Chöre, als auch
die Soli fangen tadellos und zeugten von un¬

ermüdlichem Fleiße, der auf die Einübung der
Sachen verwandt worden war. Der Dirigent des
Kirchenchors, der Kantor undOrganist der evangeli¬
schen Kirche, hatte die Orgelvorträge und die Be¬
gleitungen übernommen. Das Konzert war gut
besucht, sodaß trotz des geringen Eintrittsgeldes von

50 Pf. doch 157 Mark gelöst wurden, welche zur

Ausschmückung der evangelischen Kirche verwandtwerden sollen.
5 Janowrtz, 16. März. (Die hiesigef rvV *o }■{ 11 9j! Feuerwehr) hielt gestern im

^chlomeschen Saale ihre Generalversammlung ab
Der Vorsitzende, Bürgermeister Gehrmann, erstattete
den Jahresbericht, aus welchem ersichtlich war, daßder Verein zur Zeit 90 Mitglieder zählt. Me
Khresei^ahme betrug 261,80 Mk., die Ausgabe
r?0,45 Mt. Es wurde sodann zur Kenntnis der
Versammlung gebracht, daß die Provinzial-Feuer-sozietat dem Verein zur Beschaffung von Geräten
?nen Vertrag von 700 Mk. bewilligt habe. Der

Dr. Goldbaum erklärte sich zur un-

JS r
r
trSen Unterrichtserteilung bezüglich der erstenHulfeleistung bei Unglücksfällen bereit Das An¬erbieten wurden von der Versammlung da^nd an

genommen. Es wurde sodann beschlossen den Ver-
En ß,ur Provmzial-Unfallkasse anzumelden In denVorstand wurden gewählt: -Bürgermeister Gehr^
2£™' ^^Ermeister Zirpel, Kaufmann H.EAAuermeister Schendel, Schornstein-

Maschinenbauer CnoSwtu) Vollziehungsbeamter Tomaschewski.
t Schncidemühl, 17. März. (Verschie-
irrittW @e!-er? Erstarb nach längeremKrankenlager Hierselbst in seinem 89. Lebensjahre^ hrestgen jüdischen Gemeinde,
^bE^Salomon Braun. Derselbe hat in der
hiesigen Gemeinde nahezu an 50 Jahre gewirkt. —

Dre Wahl des hiesigen zweiten BürgermeistersLiebetanz zum ersten Bürgermeister in Culm ist be¬
stätigt worden. Herr L. wird sein neues Amt be-
Ets am 1. April antreten. — Auf dem hiesigen
Bahnhöfe ist ein Rettungswagen stationiert,
dessen Einrichtung von den Ärzten und den Vor¬
standsmitgliedern der Sanitätskolonne als außer»
ordentlich zweckmäßig befunden worden ist. — In
nächster Zeit wird mit den Vorarbeiten zur Auf¬
stellung des Kaiser Wilhelmdenkmals begonnen
werden. Die gärtnerischen Anlagen werden nach
dem von Ingenieur Laraß in Bromberg vorge¬
zeichneten Plane ausgeführt werden.

S. Flatow, 16. März. (Apotheke.) Durch
irgend einen Irrtum war das Apothekenprivilegium
im Grundbuche des hiesigen Apothekengrundstücks
mit roter Tinte durchstrichen, also als gelöscht be¬
zeichnet, während nach den bei der Königlichen Re¬
gierung zu Marienwerder befindlichen Urkunden
das Privilegium nicht erloschen war. Durch einen
Beschluß des Kammergerichts ist nunmehr fest¬
gestellt, daß der Wiedereintragung des Apotheken-
Privilegiums auf das hiesige Apothekengrundstück
nichts im Wege steht, somit dürfte die Übernahme
der hiesigen Apotheke durch den neuen Käufer Herrn
Boas aus Berlin in den nächsten Tagen erfolgen.

Hamwerftein, 15. März. (Das Opfer
ein es verhängnisvollen Irrtums) ist
der 17jährige Apothekerlehrling Fredy Bernstein
geworden, der seine Ausbildung in der Apotheke
zu Hammerstein erhielt. Er wollte sich durch etwas
Opium Linderung seiner Magenschmerzen verschaf¬
fen, nahm aber statt des gewöhnlich von dem Apo¬
theker verabreichten Opiums eine gleiche Dosis
Qpiumtinktur. Als er zur gewohnten Stunde nicht
in der Apotheke erschien, sah man nach und fand ihn
in seiner Stube bewußtlos unter Vergiftungser¬
scheinungen. Ärztliche Hülfe war vergeblich; der
junge Mann starb am folgenden Tage.

4. Zirhnnß der 3. Klaffe 308. Kgl. prettiL lotterie,
(Born 13. bis 17. März 1903.) Nur die Gewinne über 172 Mi. find den

betreffenden Nummern in K ammerit beigefügt. (Ohne <ßenmt|c.)

17. März 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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statt 134110. k- der NachmUtagsziehung vom 16- März 209839 statt 208839.
Die Ziehung d« 4. ctiafle 208, Kgi. Preuß, Lotterie beginnt am 24. Avril ex.
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?«Ä Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 17. März 11 Uhr.
Am Ministertisch: Studt u. a.

Die zweite Beratung des Kultusetats
wird fortgesetzt beim Kapitel „Kunst und Wissen¬
schaft“.

Abg. Schmitz (Zentr.) beklagt den Mangel an

Räumlichkeiten im meteorologischen Observatorium
am Tegeler Schießplatz. Die Wissenschaft der
Wettervoraussage sei so wichtig, daß man den
Männern, die sich damit befassen, wohl ein ange¬
nehmes Heim bereiten könnte. Auch in technischer
Hinsicht lassen die Einrichtungen des Tegeler
meteorologischen Instituts zu wünschen übrig.
Redner fragt zum Schluß, welches Ergebnis die

Untersuchungen über den Wert des Hagelschießens
gehabt hätten.

Ein Regierungskormniffar erwidert, es schwebten
Erwägungen, wie neuere technische Einrichtungen,
welche Fortschritte in der Wetterprognose ver¬

sprechen, mit unseren Observatorien verbunden
werden könnten. Die Prognose werde setzt besonders
erschwert durch das häufige Reißen der Drachen¬
drähte. Bezüglich des Hagelschießens hätten die bis¬
herigen Untersuchungen Aufklärung noch nicht ge¬
bracht; es sei noch immer nicht festgestellt, ob nicht
die angebliche Wirkung des Hagelschießens auf einem
guten Teil Aberglauben beruhe.

Abg. Metger (nat.-lib.) verweist auf die viel¬

fach verbreitete Ansicht, daß der Mond einen starken
Einfluß auf das Wetter ausübe. Auch von manchen
Gelehrten werde diese Meinung vertreten. Redner
bittet, zur Klärung dieser Frage an den Observa¬
torien Untersuchungen anzustellen.

Abg. Seydel (nat.-lib.) empfiehlt die Erhöhung
des Etatsfonds für Zwecke der Denkmalspflege
unter Befürwortung emer den gleichen Zweck ver¬

folgenden Petition des Professors Dr. Loersch in
Bonn. Die Budgetkommission hat diese Petition der

Regierung zur Erwägung überwiesen.
Abg. Hirt (kons.) scheint eine Renovierung der

Kirche Wang zu wünschen.
Minister Studt gibt eine entgegenkommende

Antwort, bleibt aber, ebenso wie der Vorredner,
wegen der großen Unruhe im Hause unverständlich.

Abg. Daub (nat.-lib.) weist auf den schlechten
Zustand hin, in dem sich der Dom in Wetzlar be¬
findet; wegen der großen historischen Bedeutung
dieses Domes solle die Regierung ihm ihre Fürsorge
zuwenden und eine baldige Renovierung vornehmen
lassen. Auch eine ganze Reihe weiterer historischer
Bauwerke kämen allmälig in einen verwahrlosten
Zustand. Redner zählt mehrere derselben auf und
verbreitet sich eingehend über ihre Bedeutung, ihren
gegenwärtigen Status und das, was zu ihrer In¬
standhaltung geschehen müsse.

Ein Regrerungskommiffar erwidert, der Staat
sei sich seiner Pflichten gegenüber den Baudenk¬
mälern sehr wohl bewußt. Im Speziellen nehme
er sich der vom Vorredner erwähnten an. Es seien
aber noch finanzielle Schwierigkeiten zu überwinden,
besonders hinsichtlich der Beiträge der beteiligten
Kommunen bezw. des Kreises und der Provinz.
Eventuell sei die Veranstaltung einer Lotterie in
Aussicht genommen.

Abg. Schlabach (kons.) schließt sich den Wün¬
schen des Abg. Daub an und freut sich über die Be¬
reitwilligkeit der Regierung. Er rühmt den tiefen
Eindruck des Wetzlarer Doms, dieser Arbeit vieler

Jahrhunderte: Man müsse das liebliche Bild in sich
aufgenommen haben, um verstehen zu können, wie
sehr die Herzen an diesem Bauwerk hingen. Es
wäre ein trauriges Zeichen unserer Zeit, des Zeit«
alters der Erfindungen, wenn sie es nicht einmal ver¬

möchte, ein solches Werk der Nachwelt zu erhalten.
Nicht der Kreis allein oder die Provinz, das ganze
Land und auch der Landesvater habe ein Interesse
an der Instandhaltung des Domes.

Abg. Dittrich (Zentr.) meint, der für die Re¬
stauration alter Baudenkmäler bestimmte Etat ge¬
nüge lange nicht den Bedürfnissen.

Ein Regierungskommissar meint, es werde mit
der Zeit eine Erhöhung des Fonds sich ermöglichen
lassen.

Abg. v. Knapp (nat.-Iib.) äußert sich ziemlich
abfällig über die Berliner Sezession, wünscht aber
gleichwohl eine größere Berücksichtigung der zeit¬
genössischen Kunst in der Nati'onalgalerie.

Generaldirektor Schöne erwidert, die National¬
galerie sei bestrebt, das Beste überhaupt, also auch
das Beste der zeitgenössischen Produktion zu er¬

werben.
Abg. v. Riepenhausen (kons.) lenkt die Auf¬

merksamkeit des Hauses auf das Meßbildverfahren
und seine Bedeutung. Er scheint eine Sicherstellung
der Anstalt für Meßbildverfahren zu verlangen.

Abg. Schmitz-Düsseldorf (Zentr.) äußert schwere
Besorgnisse über die Zukunft der Entwickelung der
Kunst in seiner Provinz. Er richtet die dringende
Bitte an die Regierung, zunächst doch die heimische
Kunst zu fördern. In der Gegenwart ließen Archi¬
tektur, Malerei und Bildhauerei, die ein harmon¬
isches Ganze bilden sollten, diese Harmonie öfters
vermissen. Offenbar ließen unsere Akademien diesen
Gesichtspunkt oft außer Acht. Die Düsseldorfer
Akademie sei stets eine Pflegestätte reiner und
wahrer Kunst gewesen. Früher habe sie eine Blüte
der christlichen Kunst bedeutet. Heute glaubten
manche, über diese Kunst und ihre Jünger mit dem
Ausdruck Nazarener hinweggehen zu können. Und
doch könne man der chrisüichen Kunst katholisches
Auffassung nicht entraten; die Regierung möge der
Förderung derselben ganz besondere Beachtung
schenken.

Redner wünscht die Schaffung, eines besonderen
Lehrstuhls auf unsern Akademien für die de¬
korative Ausstattung katholischer Kirchen, die jetzt
sehr viel zu wünschen übrig lasse.

Ein Regierungskommiffar ist dem Vorredner
dankbar für die Anregungen, die die Regierung
sorgsam beachten werde.

Abg. Mooren (Zentr.) wendet der Tribüne den
Rücken, weshalb er unverständlich bleibt.

Zum Neubau der Königlichen Bibliothek, der
Universitätsbibliothek und der Akademie der Wissen¬
schaften zu Berlin auf dem sogenannten Akademie¬
viertel daselbst fordert der Etat als erste Rate eine
Million.

Abg. von Pappenheim (kons.) weist darauf
hin, daß die Regierung früher die Akademie der
Künste auf das Akademieviertel habe mit verlegen
wollen. Seine Freunde hätten im Vertrauen auf
die Regierung diesem Plane zugestimmt. Jetzt be¬
haupte die Regierung, daß von der Unterbringung
der Akademie der Künste auf diesem Grundstück ab¬
gesehen werden müsse und sie schlage statt dessen
die Verlegung der Universitätsbibliothek nach diesem
Grundstück vor. Das sei ein ganz neuer Plan. denn
früher habe man von einer Zusammenlegung der
königlichen Universität und der Universitätsbiblio¬

thek nichts wissen wollen. Wenn bei großen Bauten
von so finanzieller Tragweite so ungenügende Vor¬
bereitungen getroffen werden, so trage das dazu bei,
das Vertrauen in die Regierung zu erschüttern. (Zu¬
stimmung rechts.) Er empfehle trotzdem nicht Ab¬
lehnung des Projekts, sondern werde, dor Not ge¬
horchend, nicht dem eigenen Triebe, die Forderung
bewilligen. Ein Teil seiner Freunde aber werde
aus diesem Verhalten der Regierung ihre eigenen
Konsequenzen ziehen. (Beifall rechts.)

Minister Studt: Ich gebe zu, daß es für die
Regierung nicht leicht war, dem Hause die Bewilli¬
gung eines neuen Projekts zuzumuten. Wir ha¬
ben diese Zumutung gestellt nach mehrjähriger
gründlicher Erwägung, und wenn vielleicht nach der
einen oder anderen Richtung hip eine etwas über¬
raschende Änderung des Programms eingetreten ist,
so nehme ich nicht bloß für mein Ressort das errare

humaimm est in Anspruch, sondern muß auch zur
Erwägung stellen, daß bei so umfassenden Projekten
doch im Laufe der Zeit eine Änderung in den Ver¬
anschlagungen eintreten kann. Die Regierung
würde eine schwere Verantwortung auf sich nehmen,
wenn sie diese bessere Erkenntnis Ihnen vorenthal¬
ten würde. Der Gedanke, das Akademieviertel für
die Zwecke der Universitätsbibliothek in Anspruch zu
nehmen, ist schon 1876 aufgetaucht, er ist weiter ver¬

folgt worden, und es sind der Regierung hier aus
dem Haufe verschiedene Vorschläge unterbreitet.
Würde das, was wir jetzt im Hause vorschlagen, in
irgend einer Weise eine wesentliche Mehrforderung
bedeuten, wäre es etwas Minderwertiges oder auch
nur etwas Gleichwertiges, so wäre die an Sie ge¬
stellte Zumutung noch zweifelhafter Natur, aber ich
stehe vor Ihnen mit dem guten Gewissen, daß der
Ihnen jetzt unterbreitete Vorschlag in vielen Be¬
ziehungen geradezu einwandfrei und besser ist und
erhebliche Mehrforderungen nicht enthält. Eine
Besserung liegt schon darin, daß nun die Institute
im Akademieviertel untergebracht werden sollen, die
einen einheitlichen Charakter aufweisen. Das gilt
in erster Reihe von der Königlichen Bibliothek, in
zweiter Reihe von der Universitätsbibliothek,, die
eine höchst dankenswerte Ergänzung der König¬
lichen Bibliothek ist, andererseits aber in ihrer Be¬
nutzbarkeit wesentlich dadurch gefördert wird, daß
sie mit dieser zusammenliegt. Das gilt aber auch von

der Akademie der Wissenschaften, deren Mitgliedsr
auf beide Bibliotheken angewiesen sind. Es ist auf;
diese Weise für die drei genannten Institute ein ein¬
heitlicher Raum geschaffen. Wenn uns vorgeworfen
wird, daß die Akademie der Künste nicht dorthin
kommt, so bitte ich zu berücksichtigen, daß dies In¬
stitut ganz unverhältnismäßig viel Raum im Aka¬
demieviertel in Anspruch nehmen würde und daß
darunter die Nutzbarmachung der anderen Institute
leiden würde. Die Situation ist für die Regierung,
wenn man die nackten Tatsachen, in betracht zieht,
daß es sich um eine wesentliche Änderung des bis¬
herigen Projektes handelt, keine angenehme, ober
ich bitte doch, Nachsicht zu üben. Auf der anderen
Seite sind wir in der glücklichen Lage, Ihnen ein

künstlerisch und technisch ganz einwandfreies Bau¬
projekt unterbreiten zu können, und von diesem Ge¬
sichtspunkt aus sehe ich Ihrer Entscheidung mit
einiger Beruhigung entgegen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich begrüße es
mit großer Freude, daß wir nun endlich soweit sind,
daß die erste Rate für den Neubau der Bibliothek
in den Etat eingestellt ist. Der Plan, die beiden

großen Büchersammlungen aus einen Platz zu ver¬

legen, ist gut und glücklich. Mt der finanziellen

Seite der Sache sind ja noch viele Wenn und Aber
verbunden, immerhin scheint es mir, daß die
Summe verhältnismäßig nicht zu hoch werden wird.

Ministerialdirektor Germar verteidigt die Po¬
sition vom finanziellen Standpunkte.

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) begrüßt ebenfalls
freudig die Einstellung der ersten Rate für den
Neubau.

Abg. Gras Limburg-Stirum spricht sich na¬

mens eines Teiles der Konservativen gegen den Ti¬
tel aus, weil es sich um einen Luxusbau handle und
Berlin keinen Kostenbeitrag zahle.

Minister Studt erwidert, der projektierte Bau
sei schön, aber es sei kein Luxusbau.

Die Position wird gegen einen kleinen Teil der
Konservativen bewilligt.

Nach weiterer Debatte, welche im wesentlichen
der besseren Ausstattung der Technischen Hochschule
in Hannover gilt, vertagt das Haus die Weiterbe¬
ratung auf morgen Vormittag 10 Uhr.

Schluß 414 Uhr.

Büchermarkt.
„Mutter.“ Liederzyklus von Martha Volkart.

Mit Illustrationen des Porträtmalers Hans Leiter.
E. Piersons Verlag, Dresden. In Prachtband Preis
4,50 Mark. Ein Prachtwerk, eine Gabe, deren künst¬
lerische Außengestalt dem inneren Werte entspricht. Die
Dichterin, deren unge

:
n ansprechendes Bildnis das

Werk ziert, eine orene Brmmbergerin,

zu schildern gewußt. Von der ,,Liebe, die Gestalt ge¬
wonnen“ in einem holden Kindlem, dem Ebenbilde des
Vaters, begleiten wir Mutter und Tochter durch Lust
und Leiden. Den ersten Geburtstag feiern tmr mit
ihnen, sehen, wie die Kleine ihre Wildheit bezähmen
lernt, erleben es, wie mit diesem Mägdlein die Sonne
in das Haus gekommen, wie sie dann eingesegnet wird,
wie sie dann selbst liebt und wählt und dre Mutter zu
ihr stricht: „Selbstlos muß Deine Liebe sein und opser-
freudig, sonst ist der Rechte nicht gekommen.“ Aber er

war es; und bald geht im Hause Großmutter geschäftig
hin und her. Wir sehen dann die Tochter am Sarge
der getreuen Mutter beten, Kinder und Enkel an ihrem
Grabe stehen. Das Werk sollte ein Hausbuch für
deutsche Familien werden Die Ausstattung ist vornehm,
und die reizenden Illustrationen von Hans Leiter sind
eine Reihe kleiner Kunstwerke Das Buch' sei unserer
Frauenwelt wärmstens empfohlen; es bildet ein Ge¬
schenk von dauerndem Wert

Es gibt keine Taubheit mehr.
Die anhaltende elektrische Tätigkeit

des unsichtbaren Andiphon Bernnrd
gibt dem Tauben sein natürliches Gehör
wieder, und dieser wunderbare Apparat
bsidet die Grundlage der aurivo taischen
Metbod'. Der Dnektor des Institut de
la Surdite, 19, rue de la Pepiniere, in
Paris, sendet auf Wunsch Jedermann

unentgeltlich die in allen Hauptsprachen erscheinende
Zeitschrift ,,La Medecine des Sens“. * (124

Eine Neuheit, welche das Interesse unserer Leser¬
innen in hohem Maße finden dürfte, wird von der Firma
Vorwerk u. Sohn, Barmen, der Erfinderin der be¬
kannten Veloursschutzborden, unter dem Namen „Bella“
in den Verkehr gebracht. Es ist dies ein patentamtlich
geschützter geschweifter, dem emfachsten wie dem mo¬

dernsten Kleiderschnitt bequem, ohne Fältelung anzu¬
passender Sammetrock stoß mit abschließender Mo-
hairschutzborde. Der aus glattem Sammet bestehende
Stoß darf als der eleganteste und vollkom¬
menste Kleiderstoß bezeichnet werden.

(Nachdruck verboten.)

T 3 Die Rohrbnrger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

„Es ist leider wahr und Sie würden mich vor
Reue beschämt und vernichtet stracks bis zum Mittel-
punkte der Erde versinken sehen, wenn ich nicht eine
Entschuldigung hätte. Dieser junge Mann hier“
—■ er wies auf Hugo — „hat meine soliden Grund¬
sätze, die eine solche Extravaganz nie zugegeben
hätten, erschüttert: Nicht ‘mit Absicht, wie ich wieder
zu seiner Entschuldigung anzunehmen geneigt bin,
aber in dem dunklen, somnambulen Wahn der
Jugend, der schon viel größeres Übel in die Welt
gebracht hat, als es die teuflischste Bosheit ver¬
mocht hätte! Wäre er nicht nach Rohrburg ge¬
kommen, wir säßen nicht hier. Ich bin ein Opfer
dieses Verhängnisses, aber ich leide gern, wie es dem
edlen Menschenfreunde geziemt.“

Er hatte mit großem Pathos gesprochen und
um so belustigender wirkte die wortreiche Erklärung.

Auch Hugo war aufgestanden, um der Dame
seine Reverenz zu machen. — —

„Aber wo ist nur Mama geblieben?“ fragte
Senta, nachdem man den schiefen Turm von allen
Seiten betrachtet und Dr. Mendel die über dem
Eingang der Kirche eingemeißelte lateinische In¬
schrift seiner Frau und Schwägerin übersetzt hatte.

Mama war verschwunden, doch Frau Käthes
scharfe Augen hatten sie bald wiedergefunden.

„Steht sie nicht dort drüben?“
„Drüben? Das ist ja das „Posthaus“, sagte

der Gatte, der von-seiner besseren Hälfte mit dem
Sonnenschirm angegebenen Richtung folgend.

„Sie spricht mit jemand“, behauptete Senta
Und wenn ich mich nicht irre —“

„Der Herr, der in der Veranda steht, ist Herr
Oberlehrer Jansen“, versicherte die junge Frau be¬
stimmt.

„Jansen?“ In Dr. Mendels Stimme grollte
es. Dieser Jansen mußte wohl überall sein! Und
was nur die Schwiegermama fortzulaufen und sich
mit jenem Herrn des Langen und Breiten zu unter¬
halten hatte!

„Mama setzt sich mit in die Veranda“, rief
Senta.

„Sie wird doch nicht in dieser obskuren Kneipe
einkehren? Daran ist nur wieder dieser famose Herr
Jansen schuld.“

„Aber Hermann! Mama wird sich ein wenig
ausruhen wollen.“

Der Ton, in dem ihr Mann auch hier wieder
Kritik glaubte üben zu sollen, mißfiel Frau Käthe
sehr.

Dann hätte sich noch ein anderes Lokal ge¬
funden. Die „Philharmonie“ ist nur ein »paar
hundert Schritt entfernt“, gab Mendel hart zurück.

Senta erinnerte sich bei diesen Worten der bos¬
haften Äußerungen Jansens über Rohrburgs
Kastenwesen und lachte so stürmisch wie nur ein
übermütiges junges Mädchen lachen kann. Ihres

Schwagers Laune wurde durch diesen elementaren
Heiterkeitsausbruch um nichts rosiger.

„Ich gehe Mama nicht nach!“ lautete sein
Diktum.

„Das würde auffallen“, gab Frau Käthe zu
bedenken. „Herr Jansen winkt uns bereits.“

„Wir können doch nicht so unhöflich sein und
diese Aufforderung ignorieren?“ sagte nun auch
Senta.

Mendel sah ein, daß es das Klügste sei, ante
Mene zum bösen Spiel zu machen. Er gab wider¬
strebend nach, aber er war doch dermaßen erbost
auf seine Schwiegermutter, die nach seiner Meinung
so meuchlings an ihm gehandelt hatte, daß er ihr
einen öffentlichen Tadel nicht ersparen konnte.

„Weshalb bleibst Du nicht bei uns, Mama?
Wir beunruhigten uns bereits über Dein Ver¬
schwinden! Ich dachte auch, wir würden in der
„Philharmonie“ Rast machen.“

„Es würde mir dort kaum besser gefallen
haben, als hier in dieser schattigen Veranda, und
nachdem ich diesen ausgezeichneten Wein gekostet
habe, bin ich Herrn Oberlehrer Jansen und Herrn
König für ihre Einladung erst recht dankbar.“

Mendel biß sich bei dieser gelassenen Antwort
auf die Lippen, Jansen aber zeigte ein Lächeln, das
sein Kollege für ein höhnisches zu halten geneigt
war. Und sein Verdacht war begründet. Jansen
amüsierte sich königlich über den Ärger Mendüs, in
dem nicht zünftigen „Posthause“ Einkehr halten zu
müssen, und über die schneidige Schwiegermutter,
die den Herrn Schwiegersohn so gemütlich abzu¬
fertigen verstand.

Dann aber entging ihm auch nicht, wie Fräu¬
lein Senta beim Betreten der „Veranda“ tief er¬
rötete. Als sie Hugo erblickte, hatte sich diese merk¬
würdige physiologisch-psychologische Erscheinung
vollzogen. Und Hugo? Den hatte er bei der kurzen
Begrüßung nicht beobachtet. Er wollte ein anderes
Mal besser aufpassen.

Dr. Mendel nippte nur an dem bestellten Wein
und um Jansen tunlichst wenig Beachtung schenken
zu müssen, unterhielt er sich mit Hugo — ein Ge¬
spräch. an dem auch Frau Käthe teilnahkn, nachdem
sie Herrn Jansen mit herzlichen Ausdrücken für das
dargebrachre Ständchen gedankt hatte. Jansen hatte
erst bestritten, irgend etwas mit der Serenade zu
tun gehabt zu baben, dann aber notgedrungen der
Wahrbeit die Ebre gegeben, als auch Hugo seine
Identität feststellte.

Nun schilderte er der Posträtin die Weinver¬
hältnisse der Umgegend und daß seine Sachkenntnis
auf gründlichem praktischen Studium beruhen müsse,
schloß die Frau Rat allein aus dem Umstande, daß
ein Glas nach dem andern von dem gepriesenen
„Weißen“ hinter dem langen Bart des Lobredners
verschwand. Sie stieß erst tapfer an, aber all-
mählich trank sie nur zum Schein. Der als harm¬
los und gutartig gekennzeichnete „Weiße“ hatte es“
doch in sich.

Senta fühlte sich seltsam befangen.
An Hugo König hatte sie während des gamen

Tages denken müssen. Sein anziehender; Künstler-

kops mit dem lockigen Haar, den dunklen Augen
und — nicht zu vergessen — dem flotten Schnurr¬
bart hatte, als sie seiner gestern zum ersten Make
ansichtig geworden war, Eindruck aus ihr jung¬
fräuliches Gemüt gemacht und seine Stimme übte
einen süßen Zauber aus sie aus. Sie hätte ihn
immer sprechen hören mögen — so wie jetzt.

Dr. Mendel tat sich aus sein Kunsturteil einiges
zu gute, und obwohl dasselbe nicht von angeborenem
Kunstsinn und eigenen Ideen eingegeben wurde,
sondern den fremden Geistesftempel des Bücher¬
wissens trug, brachte er „seine“ Ansichten doch in
einer Form zu Gehör, die sich Beachtung erzwang.

Frau Käte war das, was man eine musikalische
Natur nennt; sie war auch aus anderen Gebieten
begabt und verfügte über einen für eine Frau nicht
gewöhnlichen Bildungsschatz. Sie prunkte nicht
damit, aber sie verbarg ihn auch nicht aus falscher
Bescheidenheit. Die sie näher kannten, behaupteten
jedoch, daß ihre schönste Gabe unzweifelhaft ihr herr¬
licher Sopran sei, 'ein Mezzosopran von seltener
Fülle und großer Schönheit; nur wenige wußten
indessen, daß auch Senta eine prächtige Stimme
besaß.

Alles, was Musik betraf, war des Interesses
der jungen Frau von vornherein sicher. Ihr hübsches
geistvolles Gesicht war dafür augenblicklich Beweis
genug. Hugo ließ sich auf eine Frage Dr. Mendels
über eine Opernneuheit aus, die in der Hauptstadt
Sensation erregt und die gesamte Fach- und Tages¬
presse beschäftigt hatte.

Die unmittelbare Nähe der jungen Frau, der
auf ihn ruhende leuchtende Blick ihrer Augen be¬
rauschte ihn. Es war nicht bloß reine. Kunstbe¬
geisterung, die seine Rede durchströmte, ein anderes
Gefühl war mit dabei im Spiel, noch schemenhaft
und unklar, unbestimmt und verborgen. Aber schon
aus kleineren Flämmchen sind größere Feuer ge¬
worben. —

Mendel mahnte seine Damen zum Aufbruch.
Die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt
war noch nicht beendet und man hatte nach seiner
Meinung schon viel zu lange gerastet.

Der Abend war nicht mehr weit. Die Sonnen¬
strahlen hatten bereits den Glockenstuhl des alten
Turmes erreicht, der in dieser Beleuchtung gar ehr¬
würdig anzuschauen war, und drangen rasch höher
und höher. Wie lange noch, und sie mußten das
Kreuz hoch oben vergolden.

Jansen wollte die Herrschaften noch zum Bleiben
bewegen, fand aber bei seinen Kollegen kein Ent¬
gegenkommen.

Und die Damen?
Nun, Frau Postrat Lohser hatte sich mit Herrn

Jansen zwar ausgezeichnet unterhalten, aber die
paar Gläser von dem Weißen hatten sie überzeugt,
daß es geratener sei, lieber jetzt, denn später zu
gehen. Die Bewegung in der frischen Luft ver¬
scheuchte wohl den kleinen Druck, den sie in den
Schläfen spürte. Frau Käte wollte ihren Mann
nicht durch Widerspruch erzürnen und Senta war
vollWndig passiv.

„Warum bist Du so still?“ fragte ihre Schwester,
als man auseinander gegangen war. „Ich glaube.
Du hast während der ganzen Zeit keine drei Worte
gesprochen.“

„Wenn Ihr fortwährend geistreiche Gespräche
führt, soll man wohl schweigen!“

Frau Käte mußte lachen.
„Seit wann denkst Du denn so bescheiden von

Dir? So geistreich waren wir übrigens gar nicht.“
„Dann habt Ihr es wohl nicht der Mühe wert

gehalten, mich in Eure Unterhaltung zu ziehen.“
In der Absicht, das peinliche Verhör zu be¬

enden, sprach Senta in auffallend schroffem Tone.
Nun ist auch die beleidigt! verwunderte sich

Frau Käte. Das scheint hier ja wohl in der Lust
zu liegen!

„Sei doch nicht närrisch,“ sagte sie begütigend
zu der jüngeren Schwester und nahm deren Arm.

Die Frau Postrat und Dr. Mendel folgten in
einiger ^Entfernung.

'„Komm, sei Wiedel gut!“
Liebevoll schaute sie der Schwester ins Gesicht.

Da zuckte es darüber hin. Himmel! Das war

ja eine Träne, die langsam über die Wange rollte!
„Aber Senta!“
Die junge Frau war völlig bestürzt.
„Fehlt Dir etwas, Kind? So rede doch!“
Senta schüttelte nur leidvoll den Kopf.
„Wir werden direkt nach Hause gehen.“
Wieder ein Kopfschütteln.
„Es geht schon vorüber!“ Das junge Mädchen

fuhr mit dem Taschentuch über die tränenver¬
schleierten Augen.

Frau Postrat und Dr. Mendel hatten
ihre Schritte beschleunigt, um die beiden Schwestern
einzuholen. Sie kamen so rasch heran, daß es Senta
nicht mehr möglich war, die letzten Tränenspuren
zu verwischen.

„Was geht denn hier vor?“ lautete die be¬
sorgte Frage der Mutter.

„Senta wurde eben ein wenig unpäßlich,
Mama. Sie fühlt sich aber schon wieder besser.“

„Ganz wohl!“ erklärte Senta mit Nachdruck,
um weiteren Fragen vorzubeugen.

„Sollte der Wein?“
„Natürlich der Wein! Selbstverständlich!“ Dr.

Mendel bemächtigte sich der von seiner Schwieger¬
mutter ausgesprochenen Vermutung mit wahrer
Genugtuung. „Das Zeug muß man gewohnt sein!'
Ein Säuerling, der nicht für Damen taugt. Das
„Posthaus“ wird nicht mit Unrecht als Giftbude
gefürchtet. Aber Ihr wolltet ja nicht hören!“

Sentas Gerechtigkeitsgefühl wollte den so
schmählich verdächtigten Rebensaft in Schutz nehmen,
aber es tat demselben schließlich nicht weh, und
sie hatte einen plausiblen Grund für die Schwäche-
anwandlung, über die sie sich selbst keine Rechen¬
schaft geben konnte. Sie wußte nur, daß ihr aus
tiefem Herzensgründe ein Weh emporgequollen war,
ein fchmerzlich-sützes Weh, das in Tränen Linderung
fand. —— ** «—

LFcMetzrma folgt.)



Lokales.
BrornLerg, 18. März.

* Vortrag. Wie aus den Anzeigen in un¬

serem Blatte ersichtlich, wird der als Schriftsteller
auf dem Gebiete der Naturheilkunde bekannte Oberst
a. D. Spohr ernt Dienstag, 24. d. Mts. in Brom¬
berg einen Vortrag halten.

f Sittlichkeitsvergehen. Ein sehr anständig
gekleideter Mann versuchte gestern Nachmittag in
einem Hause in der Heynestraße an kleinen Kindern
im Alter von 6 bezw. 9 Jahren unsittliche Hand¬
lungen vorzunehmen. Als die Kleinen nach der
Mutter riefen, machte sich der Mann schleunigst
davon und ist bisher nicht ermittelt worden.

Bunte Chronik.
— Ein Pistolenduell fand am Sonn¬

tag in Bamberg nach der „Post“ zwischen einem
Offizier und einem Zivilisten statt. Letzterer wurde
getötet. -

Kunst und Wissenschaft.
„Parsifal“ in Brüssel. Nach langen Verband-

lungen mit Frau Cosima Wagner haben die popu¬
lären Konzerte in Brüssel und ihr Dirigent Sylvain
Dupuis die Erlaubnis erhalten, bedeutende Bruch¬
stücke aus dem 2. und 3. Akt des „Parsifül“ auszu-
führen. Die Aufführung wird am 29. März im
Theater de la Monnaie mit Unterstützung von Van
Dyck und der Brema stattfinden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 18. März. Der Zentralverband deut¬

scher Industrieller hielt gestern eine Delegiertenver¬
sammlung ab. Diese nahm nach längerer Debatte
über die Handelsverträge eine Resolutton an, die
den Abschluß langfristiger Handelsverträge unter
Bindung eventueller Herabsetzung der für die deut¬
sche Ausfuhr wichtigen fremden Zollsätze und Sicher¬
ung der Meistbegünstigung befürwortet und aus¬
spricht, daß bei den HandelsvertragsverhaAdlungen
weitere Ermäßigungen der Jndustriezölle möglichst

London, 18. März. Das Unterhaus nahm die

Monte Carlo, 18. März. (Voss. Ztg.) Bei
dem fünfwöchentlichen Schachwettkampf trug der
Deutsche, Dr. Tarrasch, den Sieg davon. Er erhält
4500 Francs und den ausgesetzten Kunstgegenstand.

Washington, 18. März. Der Senat ratifizierte
mit 73 gegen 5 Stimmen den Panamavertrag.

Montevideo, 18. März. Wie versichert wird,
sind Aparicio und Saraiva die Anführer der Auf¬
ständischen.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 18. März. Die Budgetkommission

des Reichstags bewilligte die von ihr seinerzeit ge¬
strichene Forderung für den Truppenübungsplatz
Neu-Hammer und nahm ferner eine Resolutton an,

worin die Militärverwaltung ersucht wird, künfttg
bei Grundstücksankäufen das Reichsschatzamt hinzu¬
zuziehen.

Paris, 18. März. (Privat). Der „Mattn“
berichtet, daß ein junger Mann namens Elyna vor

dem Richter gestanden hat die berühmte Krone der
Semiranis für die das Louvre-Museum 400 000

Francs gezahlt hat, sei eine Fälschung und er selbst
habe die Zeichnung zu dieser Krone gemacht.

Washington, 18. März. Wie von dem
amerikanischenKonsul in Montevideo bestättgt wird,
sind 8000 Mann in Aufruhr. Die Eisenbahnen
sind zerstört. Die 8000 Mann stehen vor der Stadt,
jeden Augenblick bereit, anzugreifen.

.ftoUflöfoem.

ausgeschlossen sind.
Berlin, 13 erlitt, 18. März. Der erste Vizepräsident des

Reichstages, Graf Stolberg-Wernigerode ist erkrankt
und muß das Bett hüten.

Berlin, 18. März. Der Kaiser ist um 11 Uhr
abends, von Dresden kommend, wieder hier ein¬
getroffen.

Dresden, 18. März. Der König und Prin¬
zessin Mathilde sind gestern Abend um 10.55 Uhr
nach der Riviera abgereist.

Köln, 18. März. (Berl. Tagebl.) Auf der
Kleinbahnftrecke Haspe-Verde entgleiste infolge bös¬
williger Schienenbeschädigung eine Lokomottve.
Der Lokomotivführer wurde getötet.

Kiel, 18. März. (Berl. Lokalanz.) Beim
Spielen am Rande einer Kiesgrube sind ein 14- und
ein 8 jähriger Knabe durch abstürzende Kiesmassen
verschüttet worden. Erst nach mehreren Stunden
führte ein Zufall zur Auffindung der Leichen.

Hamburg, 18. März. (Berl. Lokalanz.) In
der hiesigen Wilhelmsburg ermordete ein
polnischer' Arbeiter seine Logiswirtin, von der er
Geld verlangte und das ihm verweigert wurde, durch
Beilhiebe.

Athen, 18. März. Die außerordentliche türki¬
sche Gesandtschaft hat dem Könige eine Handschrei¬
ben des Sultans überreicht, worin derselbe seiner
herzlichen Sympathie für den griechischen König
und die griechische Nation Ausdruck gibt.

Madrid, 18. März. Der „Heraldo“ meldet
aus Tanger: Die Empörung gegen den Sultan
macht erhebliche Fortschritte, so daß es für letzteren
schwierig sein wird, den Aufstand niederzuwerfen.
Es soll sich Bestätigen, daß der Prätendent wieder
an Einfluß gewinnt.

Petersburg, 18. März. Die Kaiserin-Mutter
tfi gestern Abend nach Kopenhagen abgereist.

London, 18. März. „Daily Telegraph“ meldet
aus Washington, daß nach den Berichten des
amerikanischen Konsuls in Montevideo 8000
Mann in Aufruhr gegen die Regierung seien.
In der Umgegend von Montevideo nehme die Re¬
bellion einen bedrohlichen Charakter an. Das süd-
attantische Geschwader der amerikanischen Flotte,
welches sich zur Zeit in Montevideo befindet, habe
Befehl erhalten, die amerikanischen Interessen zu
schützen.

Von y Spediteur yolzeigenthümer
-is
tii

Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe
münde

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

L.Franke Söhne-
Berlin

schleust

Schiffsverkehr vom 17.- 18. März bis mittaas 12 Wir.

Veline
des Schiffs-

fübrers

liv. d. iiahns
oezw. Namr
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

I. Srkorski
A. Bartezki
A. Bartetki
A. Bartezki
A. Bartezki
SB. Ziehlke
G. Hopps
K. dteumann
F. Koch
R. Düring
F. Giegler
C. Schröder

Brbg. in

Brbg. 208
vrbg. 200
Brbg. 209
Brbg. 171
Brbg. 235
Berlin 12(!
Küstr. 32
Brbg. 8

Aussig 4(
Tetsch.122
Berlinl163

fies. Kleifteii
leer
do.
do.
do.

Melasse
leer
do.

kies.Schwellen
do.
leer

Tonwaren

Usch-Sähufitz
Amsee-Bromoerg

do.
do.
do.

BromSg.-Wallwitzh.
Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdorf

Schulitz-Finkenherd
do.

Berlin-Schulitz
Fürstenw.-Bromberg

Wafferstünde.

Pegel
m

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg A-Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pako schschl.^' -Pegel
Bartschm. ...

12. ©ront. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Fuehne . . , .

W a f s e r st ä u d e

Tag m Tag

5. 3. 2,99 6. 3. 3,03
13. 3. 2,18 14. 3. 2,11
16. 3. 2,52 17. 3. 2,42
17. 3. 4,47 18. 3. 4,38

17.13.
5,44
2,64 18.18. 5,42

2,08

15.13. 2,34 1613. 2,34

17 3. 4,10 18. 3. 4,06
17. 3. 1,78 18. 3. 1,78
17. 3. 1,52 18. 3. 1,52
17. 3. 0,86 18. 3. 0,76
17. 3. 0,66 18 3. 0,59
17. 3. 1,42 18. 3. 1,42
17. 3. 1,20 18. 3. 1,16
17. 3. 1.33 (18. 3. 1,31!

Ge¬
stie¬
gen

0,04

0,04

Ge¬
fallen

0,07'
0,10
0,09

0,02

0,04

0,10
0.07

0,04
0,02

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthaüe«direktion.
Berlin, 17. März 1903.

bCML”! Hühner iunge,p.St. 1,00—1,60
Rindfleisch. . . 57—61 Tauben P. St. . 0,50—0,70
Kalbfleisch . . . 72—76 Enten p. St.. . 2,00—2,25
Hammelfleisch.. . 62-66 Gänse p. */a kg. 0,40—0,55
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
50—56 Huten p. */2 kg.

Eier,
0,50—0,70

Rotwild . . . 0,81 Land-, p. Schock. 2,60—2,80
Damwild . . .

— Kisten-, p. Schock —

Wildschweine . .
— Butter.

Fasanen.... — Preise frc. Berlin.
Gklchlacht. Gkkiigri Ia per 50 kg . 113 — 116
Hühner alte, p. St. 1,10 -2.4( Ha do. 109 — 112

Reichsbank

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. März. Wochenübersicht der
vom 14. März.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo sein zu 2784 M. berechnet

M. 924 095000 4- 4152 000
sein. - 29 875000 4- 1427 000

Zanken - 7 630 000 4- 1146 000
an Wechseln ...

^ 675 332 000 4- 5 777 000
a. Lombardforderung. - 54 471000 — 868000

Bestand anReichskassensche
- an Noten and. Bai

an Effekten . . .

an sonstigen Aktiven
174471000

69 995 000t 2 997 000
2 008 000

Börsendepeschen.

102,50 102,50

100,00

103,70

118,25

100,00

103,70

117,00

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 47 587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1126270 000— 10 881 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 597 826000+ 27 681000
die sonstigen Passiva. . . - 14 186 000— 161 000

Warenmarkt.
Danzig, 17. März. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer hellbunt 708 Gr. 133 M., 720 Gr. 142 M.,
sein hochbunt 750 Gr. 154 M., rot 756 Gr. 151 M., streng
rot 774 Gr. 153 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen matter. Bezahlt ist inländischer 691 Gr.
121 M., 714, 720 und 723 Gr. 123 M., 726 Gr. 124 M.,
735 Gr. 125 M., russischer zum Transit— M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 120 und 123
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 4 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 17. März. Wetzen inländischer hoch¬
bunter — M., bunter 751 Gr. 151 M. roter — M. —

Roggensinländ. leichter behauptet, inländischer gehandelt per
714 Gr., iede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über
738 Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, 720 Gr. 125,
684 Gr. bis 702 Gr. 124, 684 Gr. mit Geruch 123 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer inländischer niedriger, inländischer 122,25 besserer
124 M. — Wetter: Trübe. — Wind: O. — Thermometer:
+ 4 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 17. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,45- 9,70. Nachprodnkte 75 Prozenv
ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
30,07»/*. Krystallzncker I. m. S. 29,82 lA?. ©ent. Raffinade
mit Sack 29,82‘/V. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,32%. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,90 Gd., 17,05 Br., —,— bez., per April
16,95 Gd., 17,05 Br., —bez., per Mai 17,05 Gd.,
17,10 Br., 17,07% bez., per August 17,35 Gd., 17,45 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,35 Gd., 18,40 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 17. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 132,00. — Roggen ruhig, führn ff. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 105,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais matt, 121—123, runder
90,50. — Hafer stetig — Gerste stetig. — Mb öl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13* 8 Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 17. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,47 Gd., 7,48 Br.', per Mai 7,40 Gd.,
7,41 Br., per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br. — Roggen per
April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Okt. 6,37 Gd., 6,38 Br. —

Hafer per April 6,02 Gd., 6,03 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,10 Gd., 6,11 Br., per Juli
6,18 Gd., 6,19 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter:
Regnerisch.

Paris, 17. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per März 22,75, per April 22,95,
per Mai - Juni 23,25, per Mai - August 23,15. —

Roggen ruhig, per März 16,40, per Mai-August 16,25. —

Mehl ruhig, per März 30,10, per April 30,40,
per Mai - Juni 30.65, per Mai - August 30,50. —

Rüböl ruhig, per März 50,75, per April 51,25, per
Mai - August 52,75, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus träge, per März 45,75, per April 46,00,
per Mai-Auaust 46,75, per September-Dezember 39,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 17. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet.— Roggen behauptet. —Hafer ruhig. — Gerste
beh nptet.

London 17. März. An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Trübe.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Mildes, zeitweise trübes, zu Niederschlägen
geneigtes Wetter.

(Nachdruck
«erboten.)

Berlin, 18. März, angekommen 3 Uhr 25 Mn.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Amtliche Notiz 'MdS?
Ruff. Not. Caffa 216,45 216,45 4%Bromberger
3%Neichs-Anl. 92,40 92,50 Stadtanleihe
3%o/0 do. 102,70 102,60 4%Pomm.HyP.
3%% do. conv. 102,70 102,60 Pfandbrf.
3% Pr. Eons.
3%% do.
3Wo do. conv.
4%Pos.Psdbrf.
3%% do.
3%% do. C.
Westpr. Psdbrs.
8Wo alte I

^

Westpr.'Pfdbrs!
3%% alte ll

„ neue II
3% alte l

.. .. II
■Bl IIneue

102,50
102,90
99.90
99.80

100-,30
99.90

99.80

90,25
90,40
90,20

102,40
103,00

99.90
99.90

100,10
99.80

99.80
99.80
91,101

196,70 195,00
Berl.Handl-Ges 160,50 160,70
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 40/o

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

, .
50er loco

90,40 Umsatz:
89,80> Tendenz: schwach

217,76
217,20

15,50
224,00
179,75

90,80
103,60

3

217.60
218,00

14,60
24,00

179,30
90,50

103.60
3

Berlin, 18. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
i 37

Weizen Mai 156,75:
„ Juli 160,-
„ Septbr. 161,751

Roggen Mai 136,-
„ Juli 138.2'
„ Septbr. ! 141

'

Hafer Mai jl34,L<
„ Juli i-,

18. 17. 18.
156,75 Mais Mai 114,50 111,-
160,- „ Juli 109,00 10,050
161,75
130 — Rüböl Mai 48,30 48,10

! :; >• ;;T< .. Oktober 48,50 48,30
pivituS 70er

;,i - loco '

Danzig, 18. Mi > -> »uimcn 1 Uhr 35 Min.
17. 18.

bunter und hellfarbig — —

hellbnnter 142 i —

hochbunten und weißer 154 152
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 121—25 1 123-2F
loco 714 r. tr Gansit. 1i — 1 —'

Magdeburg, 18. März, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu, Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

17.

9,45-9,70
7,40-7,70

30,10
29,85
29,35

30,10
29,85
29,36

ei
8 s2 '

’Hjf

Berlin, 18. März. Städtischer Schlachtviehmartt.
Es standen z. Verkauf: 260 Rinder, Kälber 2209,

Schafe: 901, Schweine 11197. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlacktgew. i.M.(f. iPfd.i Pf.) Mk.

Kälber:!, fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—-76
3. geringe Saugkälber .

60—6?
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—7?
2. ältere Masthammel 62—6?
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 64—6“
4. Holsteiner Niederung8schaff ....... —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen tut Alter bis zu.
I1/» Jahren 220—280 Pfund schwer 52

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige .......... 49—51
d) gering entwickelte 46—48

_ e) Sauen 47—49
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 70 Stück unver¬

kauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen. Der
Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen fanden
etwa 600 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war glatt
und wird voraussichtlich nicht geräumt.

Nicht durch den Gebrauch von sogenannten
Schönheitsmitteln, welche häufig ätzende, für
die Haut schädliche Stoffe enthalten, sondern
durch vernünftige, gesundheitsgemäße Haut¬
pflege und den täglichen Gebrauch der „Patent-
Myrrholin-Seife“ erzielt man einen schönen
Teint. Dies ist

das Geheimnis der Schönheit
Die „Patent-Myrrholin-Seife“ ist als unüber¬
troffene hygienische Toiletteseife tausendfach
erprobt und ärztlich empfohlen. Wegen ihrer

Milde und Reizlosigkeit für ite zarteste Haut der Frauen
und Kinder unentbehrlich. Ueberall, auch in den Apotheken,
erhältlich, woselbst auch die 400 hochinteressanten Myrrholin-
Bilder gratis zu haben sind, und bestehe man darauf, nur

diese Seife ztl erhalten. (261

Unseren Damen istGelegenheit geboten, am Donners¬
tag, den 19. März, im Geschäststokal des Herrn Jo-'

anes Creutz, Tanzigerstraße eine vorzügliche ans
Maggis Bomllonkapseln hergestellte Bouillon zu pro

irz. im ©e)d)c
Hannes Creutz, Tanzigerstraß
Maggis Bomllonkapseln hergs „„

Bieren, die noch mit der altbewährten Maggiwürze nach,
gewürzt wird. (Siehe auch Inserat.)

ISerlimer starke, 17. Mär* 190$.
Ötsch Fonds «. Staats-Pap
ln K.c.iiB.S'ctiai:
Dt ReichS.-A.

do nnk.b.ltiOö
do. do.

Presst. Cent A,
do ant. b. 11)05
do do.

Brem Aal 1887 .

Bomb amort 1893
do do. 1897

Hefe*. St-A »3-99
do f do 18. 6
do. do 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr Prot - Obi.
Pomm Prov-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A. L

do. do.
Wests. Prov.-A.nl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr^AnL
Berliner 8t.-A.

do. 1882-98
Bresl. 8t-A. 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obi. 99
Ess. St.A.iV,V(: 8)
Bann St.-A 1895
Hil desheim.St.- a,
Köln. St.-A. v. 98
Id agdebnrger .

Jd ün deuer St.-A
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do do

Oenv Lndecli.
do. do.
do. do.

Kur- n. Benin,
do. do

’t oetnreueeieeh,“

do,
Pomm. Land.

do. do.
Posensehe.

do,
Sächsische

do.

i 9 1.09»
INS 7»b
K id 7<lb

S12 4«»b
I <13 VllbG
JOS ällati

VS 30b
100.50»
loo.aooG

90.70M3
105.500
loo.oob
lOO.lOb

91.80b

105 80b0
9» »Ob

100 750
104.601
100-7 Ob
101 30bQ
101.30
1 OO.SobG
lOO.OOQ
103.7056
1 03 «ObB
1039060
100-250
100.250
100.008
1 Ott 4050
lOO S5iti
102.80b0

99.9006
118 SOG
109.3090
103 708
lOO.OObG

Ol.OObG

1 »0.3010
90 85b0

100.40»
104 800
99.900
»9 800
89 900

103 900
90.90h

103 $OG
100.75b

SVSäcbsisdhä'
Schles. altld.

do. do,
do. do.

8ehl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

Weetp.rittsch.
do. rtterseh.

Hannoversche
do.

Hess.-Natsau.
do.

Kar.- a.Nenm.
do. do.

Pommerscha
do,

Posensehe
de.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Pr&m.-Anl.
Braunech.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L. 3

Uroreohmmgssltze: 1 Pr.: 89 Pf. | Oesi 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 19. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 RhL: 3,16, 1 Öd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. Priv. 3X

99.1 Ob
100408

101.608
104 40»
103.500
lOO O0'4
100.306

91 258

103.800

toi.iob
1003(16
103 800

603.900
lOO.OOQ
103.800

103.800

100.300
103.900
100.100

136 l»bO
138.75»

152 59b
31.10b

130.90b

Ausländ» Fonds v u. Pfandbr.

ÄArgentin. Anl.
de. innere

71 de. äussere
Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
oe. cona. tioldr.
do. Monopol .

lUlientsr.be Rente
M exikanisehe Anl.
Oesterr. tioldrente

do. Panierrente -

do. Silberrente 4
de. 1880 Loose

Port. Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnes. Anlh. 1902
de. öoldrent#

84.20B
84.4 ObB

104.750
109.50b

92 4»bG
42.250
32.69DG
45.000

103 600

103.5<>Q
101.000
101.000

öi.fobö
9U.5O0G
86.4050

101.300b

Huss. Staatsrente j 4
de. Bed.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Tiirk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. SUatsr.lBS?

Bncarest. Aal 84
Baen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St-A. 84

de. do. 87

98.80b
97.5Ob0

101200

103.8050
32.95b

132.29b
192.30b
109.2080

93.100
93.70HB

4T.75N3
81.90»

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Ma«tr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Do rtmund-Gronan
Eutin-Lhbeck .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Bhchener
Marienbg.-Mltnvk
Ostprenss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North- Pae.-Pret.
SchweizerHordost

do. Unionb.
Transvaal Certit
Westsieil. Eisenb.

131.690
59.206B

87.600
202.1060

IrtS.OObQ
157.OÖ0G

00.80b
148.508

14.75b
25.500

186,1 OQ

101.000
139 60oG

93.75b
102.508

170.808
40.69oG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
1«»9 900

94.700
lll.eobG

»5.75Q
1 «6.39b
l«9 6«0
f «3 50»
I «2.99b

Gaiiz. Carl-Lndw.
Oest.-Unc.Stb. at

do. Köräwestb.
Sfideeterr. (Lomu.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. ,

Anat. Eisenb.-OW,
do. Ercänt.-Nets

Gotthardbahn
Ital. Sisb.-O.Bt, g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1829)
North.-Pae.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik, unk. 190»

70508
102.6O06

16 2.508
1 03.49»
«*60.96»

Deutsche Hypoth.-P dbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl Hp Pf.aOjabg

do. do.
Br. Bann. H.-B.

de. XVL XVII.
Dtach. Order. I

do. □
do. ▼111 -

do. ES. n. IX a

do. Hn.-B. VII
do. de. VIII

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamii. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. de. 1908

Bann B. C, 4. I
do. DL

Meckl. H.-Pfh. L
do. do.

do. -StreLH.-fl-H
do. do. I-H - .

Meininir.Hyp.-Bk.
do. do.
de. Prim.-Anl

Mitleid. Bod.-Cred
de. do. unk. 06

do. Grnndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Gmndcred
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preues. Boder.-PL

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
de. D

Pr. Cts.-Bod. 86-89
do.vJ.88nnk.1909
do.Coinm.-0.87-91
Pr.Brn.-Aet.-Bk. I
do.

*

de. Certif.
do. do. de.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfudbr.-Bank
do. do. 1908 SV
do. do. 1908 4
de.XXJXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Öbl.
Bbein.H.-Pi.85-85

do. Serie 69-88
do. Cemin. - 0.

Rhein.-W. B. Uli.
tioJUV.,nnk.l904
Sächs. Bodencred.
Schles JBodcr.-Pfd.

do. do,
Weetd.Bodencr-

de. de. UL

109.065
95.750
97.560

161.6950
122 OllbG
112.900

US 600
I «2.590
10O.il UoG

96 7dhti
191,508
190 D9bG
1U 1.600

U 8.6960
99.500
96.500

102.300
97.3OK0
69.5060
63 59b
97.7060

109.9060
135.500

9 9.66 >0

96006
160 eoo
I 61 .« 6bO

96 8660
lOu. 1110

80.100
168.600
115.25»
lOI 6 060

97 400
97.7560

103.1960
109.2060
109.600
100.5960

95.2560
160.7060

97.306
97.6600
97.26»

102.9060
103.6060
162.000
106 750
106 700

98 SOoti
08.56»

161 2060
«7.460
SO 560

166.7560
96.49»

101.39»
»7.460

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berz.-Märk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-See.

Braunschweig. Bk
do. Credit
de. Hrp.

Bresi.9isc.-B abg.
do. Wechsler-BL

Darm Städter Bank
Deutsche Bank

de.tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank ,

Duisburg- Ruhr-B
bssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köin.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .<0 ;
Mitteldtsch-Bodcr.

do. Creditbk.
Natienalbkf.Dtoch
Kiederrh-Creditbs
Osnabrück« Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
de. Ctr.Bod.Cr.80 S
de. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scheaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestsäliscbeBank

121.50»
154.6960

91.9060
186.5060
1 17.1 OG
196.99b
144.24»
l«ä 99bQ
1 «4.9061
142.10M)
217.75b
199.5960
1 65.3060
114.600
1 59.99b
19«.«9»
154.9960
1 37.5060
122.40b
130.1060

99.0060
1 37.75bB

»2.10»
114.5«oB
129.0960
109.5060

143 OObB
178.0960
108.5060
150.5960

134.Ö66B
1 29.2560
143.25»

134.31)60
114.5060

Industrie-Papiere.
Aceumniatorenfb..
Adlerbrau. Dftssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
Annenertinssst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do
BeriinerBlectWk.
Bari. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochnmer Onsest.
Been. Viel - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maachin.
Btfcnnschw .Kohln.
Casseler Federst.
Coneordia . .

Consolidatios .

147.9060

K »1.9060
85.25»

1 17.60.0
564.25b
188 5060
226 0960
2 85.5000
233.5960
188.506B
125.7560
189.0060

51.1060
151.590
194.75»
2 7 7.756B
[37490b

Dtsch. Gasfflühl. .1 7

do.Waff.ü.Mun j 6

Differd. Dannenu. tro
Donnersmarckhtt. 14
Dortm. Union L.C.] 0

Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Lewenbr. 12
DortmnnderUnion

de. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschm.'
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw'

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Ben gstenbg.Mseh.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A.Lit. A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldschinsky .

Inowrazlaw. . .
“

Kal iwk.Ascherieb, 10

Kattowitz Bergb. 12
KöblmannZuckert 17

Kölner Bergw.-V
Keniga-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Laachhamm, conv,
Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louis« Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Mach.
Massener Bergbau
>t enden ASch wert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EisbB.

do. Kisen-Ind.
Obersehl. Portl.-L.
Orenst k Koppel
Phönix, Lit.A.aog
Ravensbg. spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten

1 94.99b Rositzer Zuckers i 8
290.2560

220.0960
77 . 75 b

151.9960
129.596B
171.49b
352.09bG
127.75o0

lSl.fTobO
I I 1.75bB
l31.25bG
292.996B
31199bO
299.0960
344.99»
II 5.5960

89.99b
179.75b
159.59oG
197.25bG
189.99bG

9.9960
127.0960
165.1960
35490b
103.7560
118.2560
144.OOb0
220.9060
301,25»
357.7560
224.00b
197.0060
279.0060
122.5060
106 0060
280.0060

73.75b
245.096b
1 17.69b

92.3060
165.50»
154.1060
1 lo.OitoU
190.0960
106.1030
143.09b
142.3060
1 I 7.900
118.9000
167.506B
214.25b
177.2560

Sächsisch. Gnssst, 1

bis
Schlegel Brauerei!
Schles. Cement .[ 6|
Schaiker Groben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Votrt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . .

Westfaiia Cement
Westial.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok-u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Casael.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
NorrdcL Lloyd

159 .75b

l 129 75»
“ 157.7569

393.0060
387.6960

1 50.506G
1 28.7560
298.0960
1 48.5960
199 . 80»

83 . 75 »
22.25b
74.500

128 . 59 b

160.0960
93 9060

125.2530
165.006
186 5 068
114 .00»

71 .50»
198.5030
149 . 30»

10s!S0B
159.00b

81.756B
298.0960
106 . 79b
178 . 69 b

48.9960
96.3960

Wechsel-Kurse.
168.8^

81.30»
112.25»
29.475 b

29.3160
4.2025»

81.40W
81.90»
85.25b
84.80»
81.3560

Amsterd.Rta. 8T. 3
Brass. u. Ant.. 8T. 3

Kopenhagen. |T. 4
London . . 8T. 4

do. 3M. 4
New Tork - M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 81'. 3>i

do. 21L 3>i
Italien.Plütze 10 T. 5
Petersburg . 8T. 4M

“L'LMttkr-AnsflchteilnNW'
oiif fir. d. Brr ich le d. Deutsch. Sceivarte
n. zw. Jiir das nordöstliche D.utschland.

IJ>. März. Milde, meist wolkig, Nie¬
derschläge. Windig.

20. März. Wenig verändert, strich-
w ise Nebel.

21. März. Angenehm, wolkig, teil»
heiter, Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sefwarte in Hamburg, 17-März.

Etnttorten.

War.0.8 US
u. 6.3)1 ee«

refifpieg.
rtb.i.mni

Wind. Bett« SS
Christiansnnd 757 S bedeckt 6
©sagen 764 SSO bedeckt 8
Kopktthagen 764 O wolkig 2
Stockholm 771 SO wolkig 1
Haparanda 777 S wolkig —5
jsöorfimt 762 SW wlklS. 8
Hamburg 763 Windst Nebel 4
Swinemünde 763 O bedeckt 3
Neusahrwass. 766 O bedeck S
Memel 769 O heiter 1
Lcilly 751 SW Dunst 8
Franks, a. M. 763 SW be deckt 7
München <63 W Regen 6
Chemnitz 763 SW bedeckt 5
Berlin 763 SO WlklS. 3
Hannover 763 Windst bedeckt 6
Breslan 762 SO bedeckt 4

Kolkt, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücks . •

aoverere'.gns pro St •

Imperials, neue, P. Sk

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILsk
F ranz. Banknok, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon», klein«. 324.40b

16.34b
20.4:46
16.20560
4.2156U
81.30b
20.49b

8 1.69b
168.89b

85.35b
316.45 h

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
ii. der Nasenschleim häute, au

Rachenkatarrh, heile ich hol,
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein event!, gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

€. Drescher, einer. Lehrer.
(mtttbUn Schlesien.)



Bisquits!
6ai))fe|lc mein reichhirltizes Lager mlitt 40 Sorten BisqnW, in stets
fvisichev tvnve. Uolge seiner grölen AWW nsvteil-
haft billige Preise. Hellte trafen oerfiieiiene Nentzeiten ein,

bitte ns Beachtung ler Schansenßer. ^

Paul Dacbtigal, ISS*«: 5’
Bl a e h r ii f.

Heute früh verschied plötzlich infolge Herz¬

schlages unser lieber Kollege. (102
der Königl. Eisenbahn-Betriebskontrolleur

Herr Victor von Neetzow,
Wir betrauern in dem Verewigten einen Freund,

der, ausgestattet mit einem gediegenen Wissen,
hervorragenden Charaktereigenschaften und aus¬

geprägtem Pflichtgefühl, sich in reichstem Masse
das Vertrauen seiner Vorgesetzten, die Achtung
und Liebe seiner Mitarbeiter erworben hat.

Dem 'Verstorbenen, der uns allen nach jeder
Sichtung hin ein Vorbild war. werden wir auch
über das Grab hinaus ein treues Andenken bewahren.

Bromberg, den 17. März 1903.

löie SS e amteil des ISetriebstoureans
der Miönigsl iclieia Eisenb ahisdirelttion.

m D-e Beerdigung des Eisen- W
W bahn- Betriebs- Kon rollcur W
W von Neetzow findet Frei- U
W tat), 20. d. M., v. d. Leichen- W
W Halle des neuen ev. Kirchhofs W
W aus statt u. Zw. nachm 4iUhr. W

—mt““ mm

Allen seinen Freunden
und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß (4632

.der Pharmaceut

Ernst Äbramowsfcy
am 17. d. M in Görbers-
dorf sonst entschlafen ist.
Dieses Zeigt tiefbetrübt an

C. Sommerfeld!.
Schleusenau, 18^ März 1963.

El

Dienstag, den 24 März er.

8 Uhr abends
in Wichert’s Festsaal a. Fnchmkt

Dtftntiiltr Vortrag
des Herrn (4646

Obrrft a Spohr
über die Frage:

„Sind Bazillen Krankheits¬
erreger, Krankheitsbegleiter
oderKrankyeitserzeugniffe?“
Damen u. Herren haben Zutritt.

Eintrit spreis cQ Psg.

Die. b m Fräulein
W** Emma Reck zugefügte
Beleidigung nehme ich hteruiit j,
reuevoll zurück. (4356 j |

Ignatz Belinski.

Kolouialwarengesch. Verb. m.

Kleinhand. inSviritnos. sof. z.verk.; i

Off. u. M. N. 100 ou die Geschst | |

Als besonders preiswert stelle ich zum

Ausverkauf
Einen Posten Reste für Herren- u. ßnadenanMe
1000 Meter elegante Herreu-An;ug- u. Hosenstoffe

in deutschen/englischen und französischen Fabrikaten.

20t) fttttlkSÜtiplp für 3—14jährige Knaben in verschiedenenPreislagen.

200 Knabknhosen ä 1 m und

50 EmsegNUNgSWßge & u und i$ (27

Gustav Abreht, Bromberg, Neue Psarrßr. 3 .

Gestatte mir auf die morgen Donnerstag, 19. März
in meinem Schaufenster nur für diesen Tag ausgestellte, mit

Familienporträts geschmückte Standuhr auf.

merksam zu machen. (102
C. Brasch,

Hofphotograph u Porträtmaler,
Weltzienplatz Ir. 1.

im J>®mserstag, d. 19. Mlii-

Kostprobe
mit den altbewährten

MAGGI
1.Maggi-Würze

für schwache
Suppen u.s.w.

2. Maggi’s
Bouillon-
Kapseln.

Jedermann ist hierzu höflichst eingeladen. (76

JohannesGrentz,BeIicatessen,Banzigersfr.22.

Prima Portland-
s=f

»Cement”

ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark §
I ab Kuh» Brssberz.

Robert Aron,

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Begräbnis meines lieben Mannes, unseres

teuren Entschlafenen, sage allen Freunden und

Bekannten meinen (162

istisi lösten Dank.
Im Kamen der Hinterbliebenen

i Die trauernde Witwe

Amalie Twardowski.
Brom her g, den 18. März ; 903.

Hypotheken-Capital
offeriert (151

Paul Bertling, Smijifl, BrodbünktilMffe Nr. 58.

m
—»— Thüringisches

TeeMkum Jlmenau
Höhere u mittlere Fachschule für:

Elektro- und Maschinen-lngenleure;
Elektro- u. Maschinen-Techniker und
-W erkmeister Direktor Jentze n.

^^^^taatskommissar.

Bor|i|L Unterricht

Schüyeuvereirr Prinzenthal,
Schleufenan, Bromberg

friert am Freitag, d. 20. d. M.
ou her B l u menfchl e n s e bei j
Itattey zu Ehren der von hier
ans nach Graudenz verfitzten
Schützenkannraden “eilten (4643

Festkommers,
wozu Vereinsmitglied r u. Freunde
des Vereins ergebenst eingeladen

Ansang 8 Uhr abends.

Nach S’/gjähnger selbständiger Tätigkeit
in Nakel habe ich die zahnteclm. Praxis von

Frl. Helene Günther übernommen und führe
dieselbe von Montag, den 16. d. Mts. in bisheriger
Weise weiter. (99

Marg. Christ
Danzigerstr. 164,1.

in d. seinen Damenschneiderei
wird praktisch und theore-ischr in —

8wöcheMlichcn, fifi- n. i/Mhrigen
Kurfi'.l erteilt. (86 1 > .. t

ÄÄ | Skchche Kitte,
Friedrichstraße Nr. 50. II. Zur bevorstehenden, Ern,eg

D-nelbst jind-n Damen von «»“* 6,tlcn Wir “nitrc
auswärts Pension.

Gleich nach Ostern
wiederum mein

Fköhjahls-Tüiizklirsns.
Anmeld, nibme enfipgen
Balletinstr.E.Wittjg Schleinitzst.l.

Zu einem kleinen

Miinprbntfo
nimmt erfahrene an höh. Schule
tätig. Lehrerin Anmeldung, ent¬
gegen. Ohne Anstrengung er¬

reichen schrrächl. Kinder d. Klasfin-
ziel. — Beginn April. Dt äs),
ttt der Geschäftsstelle d. Zeilung.

nähme. Näh. in d. Gschst. d. Ztg. |
Pianino, «'Ä
verk. Blumenstraße 3, 2 Tr. rechts.

bitten wir unsere lieben
; Gemeindegliederkürzlichumsreundl.

—.— ; Gaben für nufere armen Konfir-
beginnt: manbeii.

(IV2 | Die Pastoren:
Saran, von Zychlinski,

! Gr B ranr. 1. Johaunisstr. 13.
Haendler, Assmann,

;

(Slinihehftv. 31. Viktor lavr. 11.
7TA>( j Pfefferkorn, Beutel,

1 Neuer Markt 6. Friedrichstr. 6.
Kiewitz, Elisabethsir. 22.

Dem hochgeehrten Publikum zur gest. Kenntnisnahme
daß ich an einem Zuschneiderkursus in der Königl-

Baugcwerkschule teilgenommen habe, werde mich bemühen, meine
werte Kundschaft durch tadellosen Sitz und solide Preise
zu b.dienen (4550

Rudolf Bleck, Schneiderstr,
Gammstraste Nr. 23.

2000 Mark
werden auf ein ländl.ches Grund¬
stück gesucht. Wert desselben 12«''“.“
Mark. Offerten unter P. 10©0
an die Geschäftsstelle d. 3. (152

4—50m Mark
auf sehr sichere Hypothek hinter
Kreissparkassengeld vom 1. Avril
oder auch später gesuch. Zn er¬

fragen i. d Geschst. d. Ztg. (4577

11500 »ab 10000 satt
per 1. April er. aus .sichere Hypo¬
thek zu vergeben Off u. v. E. 21
an die GZchäslsst'lle d. Zeitung

OOO Mark zu vergeb. Offert,
unter 91 a. d Ge sch d. Ztg.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Scliunemann, München Ur. 170.

Ern erfahr. Kaufmann
führt n. regul. Bücher, fertigt j
Bilanzen rc. in n. außer bemj
Hause mit. strengst. D sk t

Gest. Offerten mit. M. H. 2151
an die Geschäfts“, d. Zei.g.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
I sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart!

Iltpiitc WkMllgs
ifjiiipgen

empfiehlt y. Wodtke,
Lux n s - F uhrgeschä ft.

PtaAnSt Sftcrfarttn
— Neueste Dessins —

sind s' on einndroff. ir. empfiehlt
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 4“.

^mma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Geilheiten
|in garnierten Damen- n. KinflerMten.

Modelle zur Ansicht. —

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
nur aus bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, bereinigen in sich alle Eigenschaften,
die an einen tadellosen Knabenanzug gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber¬
troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.

Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene
Qualität des elastisch porösen reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei¬
tung erhalten diesen Anzggen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
durch ihre hervorragenden Eigenschaffln, insbesondere durch ihren hohen gesundaeitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung
die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zn haben in den Größen von 2-16 Jahren. (102
„Illustrierte Preislisten und Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten.
, Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, «Broiiibetn, IüWerstr. 3,
Alleinverkauf für Bleyle’s Knaben-Anzüge-

H Ausschank von:
@ ||

g Nürnberger, gj
MKönigsberger M

it. hiesigem An
M 2aaer- ersann W

g fttcr. gntcKüch- W
iioo) ^ ElltfiptiF' 1

“mz von 12-3 Uhr m
Gnt geMetzte Meinr W

Wffim. f V“r ine F-stesse'! mdal W

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Rivvs > eer.
C. Beeck, Friedrichstr. 37.

IZnm Kuntersteinert
Rinkauerstr. 5. f

Jeden Donnerstag: ^
si#eiii Jüiierfoljte

Gut gepflegte Biere, k

sowie kalte Speisen zn jeberk
Tageszeit .(449br

Emil ScheS’ler. ff'

mu
4 «
jiotot

MWAirffees
in allen Preislagen

speziell empf. Java-Mischung
ä Pfund lOO ,IN' 120 Psg.'

Deutsche Ringäpsel,
die wobl^ im Preite teurer wie
Amerikanische, dagegen viel aus¬
giebiger li. aromai im Geschmack.

Johannisbeerwkiil
von Aerzten besonders empfohlen,

L Flasche 70 Pfg. ii. 10 ' Psg.
§llrök!Ikll je nach Jahrgang,

•i Pfd. 120 Psg. n. 100 Psg.
Delikate säurt Gurken.
W Thee U' °U',Preis-
Theegrus K.

sowie (262

sammt!, laianiolumarrn
in bester Ware.

Bober! Pohl,
Salonkerzen p Packet 45 Pf.
Schwd.Streichhölz.3Paek.2lch.
Grüne Seife per Pfnnd 15 Pf.
Salmiakscife per Pfnnd 20 Pi
Hanshaltscise per Pfd. 20 Pf.
Orangenbnrgerscife p.K 20 Pf.
Berl.Brateuschmalz p.K 60 Pf.
ff. gebe. Kaffees p. 0,50-1,20.
ff. rohe Kaffees v. 0,40 -1,10
Kakao von 1 ,60-2 ,06. (94
Sardellen per Pfund 80 Pf.
Ruff. Thees p. Pfd. 1 20 4,00.
Zigarren, 100 St. v. 2,00—6,00.

Rum, Arue, Coguül. sowie
alle |almtia!roflttn

zu aller billigsten Preisen offeriri

AilWckklNisKkzizcistr.ll.
L Pfd. D. Melange
1

“

1
1
1
1
1
1

85 Pi.
D. Birnen 65 „

D. Kirschen 65 „

Preiste!beeren 50 „

gem. Marmelade 35 „

Pflaumenmus 25 „

Sensgurken 60 „

Pfeffergurken 80 „

ff. Matjes - Heringe ä 20 „

ff. Nermäugen v. 15 bis 25 „

empfiehlt [96] Ed. €<mt.

Ir. Hklgol. Ichellßsche,
frisch Silberiüclis,Tafelzander,
ff.liädcherl., Spick aale9 Fluml.,
Speckb!>ckl.,Sprott. ? xial i.Äsp.,

Situ! SrasKiihw-Heriiige,
p.St.'iPf.— inOi-ier -Dos.billiger,
ff. Malj.-u.holIiifl.Vollheriiige,
frische gutkoch.Malta-Kartoff.
empfiehlt Emil Mazwr.

Beste schlesische'
Speisezwiebeln

offeriere aus eingetroff. Waggon
per Ctr. incl. Sack Mk. S,50.

Alexander Nossek
NakcI. (153

Dickmannsihtiliitient
Will) e l m ft r aß e 71.

Morgen
Donnerstag, d. 19. März 03

zwölftes

Wri-Koizert
ausg. führt von: gefammten Trom-
V tercorps des hinterpommerfiren
Feld-3'rtillerie-Negiments Nr. 53
unter Leit, seines Siabstrompeters

Herrn Gustav Vogel. (10?
Anfang 8V2 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Israelitischer^
Frauen - Verein.
Sonnabend, März,
präzise abends G^Uhr,

findet in Patzer ? s Eiatiiffrment
biv bie jährige

RöhWifikeits-^srsiellüüg
verbunden mit Tanz statt.

Eiiitr.ttskarlen zn hüben et Hrn.
Isidor Russak. (102

'-i Coneordia.
W H ente

Ssllsiüiih nciic8,6tillaittesl
HrWmin , 4573!

1 w srnr Kunftkräste F
fjmj?vui-n^D

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 19. März:

Der Bastelbinder.
Operette in 3 Akten von Viktor
Leon. Musik von Franz Lehar.

A-lfang TU Ubr. (370
Freitag, den 20. März:

Keine Vorstellung.
Sonnabend, den 21. März:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(9 .An,snhrilng imSchiller-Zyklns.)
Die Jisfraii tob Orleans.

'

m
Verantwortlich für den politischen
Theil f. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnevaurrsche Buchdruckerei
©tt» Grunwald in Bromberg.
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